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Trotz alledem!
Zur Reichstagswahl in Halle- Saalkreis.

Ungeſchickter, um nicht zu ſagen unglücklicher hätte
ſich wahrlich kein bürgerlicher Reichstagskandidat bei ſeinen
Wählern vorſtellen können, als es Herr Kaufmann und
Stadtverordneter Reimann aus Berlin am vergangenen
Freitag abend bei ſeinen Wählern in Halle und dem Saal-
kreiſe getan hat. Der Verein der Liberalen hatte eine
Verſammlung in den großen Saal der „Kaiſerſäle“ einbe-
rufen, um dort Herrn Reimann zu präſentieren. Und in
der Tat: Herr Reimann redete! Ach, aber was redete er?
Er entpuppte ſich als ein rabiater Asphaltliberaler des
tollſten Berliner Kalibers. Je nach ihrem Temperamente
werden unſere Leſer mit tiefer Entrüſtung oder mit
ſchallendem Gelächter von den „tiefgründigen“ und „takt-
vollen“ Ausführungen geleſen haben, die Herr Reimann
losließ. Es war ein wüſtes Durcheinander von Angriffen
auf die Landwirtſchaft und auf die Konſervativen, die nach
den durch keinerlei Sachkenntnis getrübten Anſichten des
Redners die größten Nichtsnutze, Dummköpfe und Egoiſten
des Vaterlandes ſind. Alle die „ollen Kamellen“, die ſchon
tauſendmal und öfter endgültig widerlegt worden ſind,
kramte Herr Reimann wieder hervor und gab ſie wie ein
funkelnagelneues Evangelium zum beſten. Selbſt vom
Zolltarif und der daraus angeblich entſprungenen Brot-
verteuerung faſelte er ein Erkleckliches. Wem denn wollte
er mit dieſem aufgewärmten Kohl imponieren? Welchen
Wähler wollte er für ſich werben? Die Anhänger der
liberalen Parteien haben dieſen Wundermann ja aufge
ſtellt, und ihre Stimmen werden ihm alſo wohl ſo wie ſo
ſicher ſein. Alſo dachte er wohl gar den rechtsſtehenden
Parteien ein lockend Wörtlein durch ſeine Auszüge aus
früheren Hetzartikeln des „Berliner Tageblattes“ und ähn-
licher ſchöner Preßorgane zu ſagen! Ja, hat denn der
Vorſtand des Liberalen Vereins für Halle und den Saal-
kreis dem wohllöblichen Herrn Kandidaten nicht einiger-
maßen mitgeteilt, worum es ſich in unſerem Wahlkreiſe

handelt? Der Liberalismus iſt zu ſchwach,
um für ſich allein zu ſiegen. Ohne die kon-
ſervative Hilfe wäre Herr Reimann nichts
als ein Zählkandidat. Tritt aber die kon-
ſervative Wählerſchaft mit für ihn ein, ſo
iſt ſein Sieg im Wahlkampfe zu erhoffen.
Für Herrn Reimann kam es alſo in erſter Linie darauf
an, den Konſervativen zu beweiſen, daß er
auch für ſie wählbar iſt. Nun, Herr Reimann hat das
nur äußerſt unvollkommen bewieſen. Und den Vorſtand der
Verſammlung trifft der ſchwere Vorwurf, daß er Herrn
Reimann entweder ſchlecht inſtruiert oder zum mindeſten
nicht Vorſicht und Feſtigkeit genug gehabt hat, die erbetenen
Mitkämpfer vor kränkenden Schmähungen und Verdächti
gungen zu ſchützen.

Niemand verlangte, daß Herr Reimann der Verſamm-
lung ſein politiſches Glaubensbekenntnis unterſchlagen
ſollte. Ganz im Gegenteil. Aber es iſt ein Unterſchied,
ob man ſein Programm in konzilianten Worten entwickelt
oder den Andersdenkenden dabei möglichſt rückſichtslos
wehe tun zu müſſen glaubt. Herr Reimann hat das letztere
für das Praktiſchere und Schicklichere gehalten. Wie man
aber bei dergleichen Affären als ein gewandter und dabei
doch ehrlicher Mann vorzugehen hat, das hat ihm der
Reichstagsabgeordnete Dr. Wiemer gezeigt, der zugleich
mit ihm aus Berlin zu uns gereiſt war, um ihn zu unter-
ſtützen. Ach, hätte Herr Reimann doch Herrn Wiemer allein
zu Worte kommen laſſen und ſich darauf beſchränkt zu ſagen:
„Jch bin der gleichen Meinung und ich bitte, mich
wählen.“ Er hätte ſich doch bei einem großen Teile de
bürgerlichen Wähler nicht ſo ungeheuer kompromittiert, wie
es nun geſchehen iſt!

Aber trotz allem und alledem! Der Liberalis-
musbraucht keine Angſt zu haben. Diekon-
ſervativen Parteien und die böſen
Agrarier werden ihm helfen trotz Herrn
Reimann, dem waſchechten Berliner
Asphalt liberalen und Agrarierfreſſer!
Denn nicht auf den Liberalismus, geſchweige denn auf

Herrn Reimann kommt es uns in der bevorſtehenden Wahl

an. Es kommt uns vielmehr einzig und
allein darauf an, zu verhindern, daß die
Sozialdemokratie in Halle und dem Saal-
kreiſe wieder das rote Banner aufpflanze.

Die Sozialdemokratie iſt das größte Uebel. Sie will
den Umſturz unſerer Religion, unſerer Monarchie, unſeres

Reiches, unſerer Familie, unſerer Staats und Geſell
ſchaftsordnung. Weiterer Worte bedarf es nicht. Die
konſervativ gerichteten Wähler nehmen in dem bevor-
ſtehenden Wahlkampfe mit jedem Kandidaten fürlieb,
wenn er auch nur in ſeinen Grundzielen annehmbarer iſt
als ein ſozialdemokratiſcher. Das iſt ja aber Herr Reimann.

Denn er iſt ein Parteigenoſſe des Herrn
Dr. Wiemer, deſſen Partei eine energiſche
und unverſöhnliche Gegnerin der Sozial-
demokratie iſt und deſſen Partei ihre
Wahlverſammlung am vergangenen Frei-
tag mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß.
Das genügt uns Konſervativen ſchon in dieſem ſchwierigen
Wahlkreiſe. Zum Reden wird ſich ja hoffentlich Herr Rei
mann im Reichstage ebenſowenig wie ſein Vorgänger
aufſchwingen, und ſtimmen wird er, wie es die Partei
loſung befiehlt. Nun, und ſomit wiſſen wir, was wir zu
tun haben. Daß uns ein linksliberaler Kandidat außer
ſeiner Treue zu Kaiſer und Reich faſt nichts zu bieten
haben würde, das haben wir von jeher gewußt; daß wir
einen ſo wenig diplomatiſchen erhalten würden, iſt zwar
keine beſondere Annehmlichkeit, ſchreckkt uns aber nicht.
Unſer aller einziges Streben iſt es, wie geſagt, unſeren
geliebten Kreis Halle-Saalkreis nicht wieder unter das
rote Banner geraten zu laſſen. Dahin wollen und werden
wir alle wirken, und müſſen wir auch ſelbſt den ſchweren
Schritt tun, Herrn Reimann aus Berlin unſere Stimme zu
geben.

Es bleibt uns nur die Wahl zwiſchen Reimann und
Kunert, ein drittes gibt es für die Wähler in Halle-Saal-
kreis nicht; nun, ſo wird denn immerhin alſo Reimann
zu wählen ſein. Sich der Stimmen-Abgabe zu enthalten,
würde eine indirekte Unterſtützung der Sozialdemokratie
bedeuten, und folglich iſt ſie eine Verſündigung am Vater-
lande. Darum trotz allem und alledem: Herr Reimann
wird am Wahltage unſere Parole ſein. Ohne Begeiſterung,
ohne Freude muß am Wahltage der konſervativ gerichtete
Wähler zur Wahlurne gehen. Aber jeder wird trotz
allem und alledem ohne Zaudern gehen; und mit ſchwerem

Herzen, aus Pflichtgefühl und weil ihm König und Vater-
land mehr gelten als alle anderen Rückſichten, wird er
ſeine Stimme für das kleinere Uebel abgeben, näm-
lich für Herrn Reimann.

Was uns not tut.
Fürſt Bülow hat bekanntlich auf die an ihn er-

gangenen Anfragen mitgeteilt, doß er ſich durch die angeb-
lichen Enthüllungen der „Märkiſchen Volkszeitung“ nicht
veranlaßt ſehen werde, in eine Polemik einzutreten. Nach
Meldungen verſchiedener Berliner Blätter hat er dieſer Er-
klärung noch folgende Sätze hinzugefügt:

„Jm übrigen entſpricht es weder der Wahrheit noch dem
Intereſſe der Krone und des Landes, meinen Rücktritt auf die
Novemberereigniſſe und überhaupt auf Differenzen mit Seiner
Majeſtät zurückzuführen. Natürlich iſt es den Parteien nicht be
quem, vor dem Lande die Verantwortung für meinen Rücktritt zu
tragen. Es darf ihnen aber nicht geſtattet werden, dieſes Odium
von ſich auf die Krone abzuwälzen.“

Einige Zeitungen fahren inzwiſchen noch immer fort,
die November- Ereigniſſe wieder in den Bereich der Er-
örterungen zu ziehen. Wenn man doch dieſe unerquicklichen
Angelegenheiten endgültig mit dem Mantel des Still-
ſchweigens bedecken wollte! Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt einen
langen Artikel mit der Ueberſchrift: „Unfruchtbare Er-
örterungen.“ Nun, wenn das rheiniſche Blatt dieſe Aus-
einanderſetzungen ſelbſt als unfruchtbar bezeichnet, warum
unterzieht es ſich denn der Mühe des Schreibens? Aber da
liegt der Haſe in Pfeffer: den Konſervativen wird in dem
Artikel wieder mal eins ausgewiſcht! Das deutſche Volk
braucht aber nicht immer neue Zwiſtigkeiten und Zer-
fleiſchungen; es will Ruhe und Frieden. Begraben und
vergeſſen ſei alles, was in den letzten Zeiten begangen und
geſchehen iſt; man möge lieber hell in die Gegenwart und
Zukunft ſchauen und ſich die Hände reichen, um einmütig
in großzügiger Weiſe fortan zum Wohle des Vaterlandes zu
raten und zu taten!

beweiſt.

Das Handwerk und die fiskaliſchen Lieferungen.
Die ſtaatliche Fürſorge für das Handwerk im Reich und

in Preußen iſt durch Petitionen der vereinigten Jnnungsver-
bände Deutſchlands und durch das preußiſche Abgeordnetenhaus
wiederholt angeregt worden. Dieſen Anregungen iſt, wie man
uns ſchreibt, zunächſt der preußiſche Miniſter der öffentlichen
Arbeiten für ſein Reſſort dadurch gefolgt, daß er für eine Reihe
von Regierungsbezirken und Eiſenbahndirektionsbezirken eine
Anordnung erließ, nach welcher die zuſtändigen Handwerks-
kammern von den Behörden in jedem Jahre vor Beginn der
Bauarbeit aufgefordert werden ſollen, eine Zuſammenſtellung
von Arbeitslöhnen und Materialpreiſen nach beſtimmten Grund
ſätzen anzufertigen. Dieſe Zuſammenſtellungen ſollen dem
Lieferungen ausſchreibenden Beamten bei der Vergebung
der ſtaatlichen Arbeiten, die ſich zur handwerksmäßigen
Ausführung eignen, als Anhalt dienen. Falls ſich
herausſtellen wird, daß eine ſolche Maßregel ſich für die
Förderung des Handwerks als nützlich erweiſt, dürfte eine all
gemeine Einführung vom Miniſter verfügt werden. Den ober-
ſten Reichsbehörden iſt von dieſem Vorgehen des preußiſchen
Miniſteriums Kenntnis gegeben mit dem Anheimſtellen, auch
für ihre Reſſorts entſprechende Maßnahmen zu treffen. Hier-
nach läßt ſich erhoffen, daß ſowohl im Reich wie in Preußen
in Zukunft die Organiſationen des Handwerks, ſoweit ſie für
fiskaliſche Lieferungen überhaupt in Frage kommen können, in
weiteſtem Umfange zur Mitwirkung herangezogen werden.

Die Arbeitsbücher
haben den ihnen zugedachten Zweck, einmal dem Vater
oder Vormund die Aufſicht über die Arbeitstätigkeit des
ſeiner Obhut unterſtehenden Minderjährigen zu erleichtern
und weiter die Neigung zum Kontraktbruch unter den
minderjährigen Arbeitern dadurch zu bekämpfen, daß dieſe
ein neues Arbeitsverhältnis nur unter Vorzeigung ihres
Arbeitsbuches eingehen können, im allgemeinen nicht
erfüllt. Offiziös werden darüber folgende intereſſante
Mitteilungen gemacht: Die Eltern, deren Autorität den
minderjährigen Arbeitern gegenüber zu ſtärken das
Arbeitsbuch in erſter Linie berufen iſt, betrachten vielfach
die Ausſtellung des Arbeitsbuches wegen der damit ver-
bundenen Formalitäten als eine läſtige und unnütze Er-
ſchwerung für das Mitverdienen ihrer Kinder und legen
keinerlei Wert auf die perſönliche Empfangnahme der
Bücher nach Löſung des Arbeitsverhältniſſes. Von den
Arbeitgebern wird den Arbeitsbüchern ebenfalls nur wenig
Beachtung geſchenkt, wie das häufige Fehlen der Bücher

Kein Arbeitgeber wird einen Arbeitſuchenden,
deſſen Dienſte er wirklich braucht, abweiſen, weil dieſer ein
Arbeitsbuch nicht vorlegen kann. Für ausländiſche Arbeiter
haben ſich die Vorſchriften über die Arbeitsbücher vielfach
als undurchführbar erwieſen; nach den neueren Beſtim-
mungen über die Ausweispapiere ausländiſcher Land-
arbeiter, die wohl ſtets auch auf die in den Gewerbe-
betrieben beſchäftigten ungelernten ausländiſchen Arbeiter
angewendet werden, dürften die Arbeitsbücher für dieſe
Perſonen auch überflüſſig ſein. Auch als Schutzmittel
gegen Kontraktbruch haben die Arbeitsbücher keinen großen
Wert, weil in den meiſten Betrieben eine Kündigungsfriſt
nicht beſteht oder widerwillige Arbeiter nicht zurück-
gehalten werden. Als Ausweispapiere dienen vor allem
die Karten der Jnvalidenverſicherung und die Arbeits-
bücher der Jnnungen. Somit ſtünde der Wert der Arbeits-
bücher in keinem Verhältnis zu der Arbeit, welche ihre
Ausſtellung, Führung und Kontrolle erfordern.

Wenn bedauerlicherweiſe feſtgeſtellt werden muß, daß
der Hauptzweck der Bücher, als Erziehungsmittel
in der Hand der Eltern in wirtſchaftlicher und ſittlicher
Hinſicht ſegensreich zu wirken, höchſtens in ganz unzu-
reichendem Umfange erreicht iſt, ſo iſt dieſer Mißerfolg den
Eltern zur Laſt zu legen, die es an dem nötigen Ver-
ſtändnis und Jntereſſe für die ihrer Obhut und Erziehung
anvertrauten Kinder fehlen laſſen. Der Regierungs- und
Gewerberat für den Landespolizeibezirk Berlin bemerkt
darüber:

„Der Einfluß der Eltern auf den minder-
jährigen Arbeiter endigt in den allermeiſten Fällen mit
der Stellung des Antrages auf Ausfertigung des Buches. Dieſer
Antrag wird gewöhnlich bereitwilligſt geſtellt, weil damit dem
Kinde eine Erwerbsquelle erſchloſſen und dieſes ſo in die Lage
verſetzt wird, den Eltern einen Teil des Erworbenen, meiſt in
Form eines beſtimmten Koſtgeldes, abzugeben. Hierauf ſind
viele Familien nur zu ſehr angewieſen, und die Furcht der Eltern,
daß ſie dieſen Zuſchuß verlieren könnten, wenn der jugendliche
Arbeiter von ihnen fortzieht, veranlaßt die weitaus meiſten von
ihnen, ſich tunlichſt aller weiteren Einmiſchungen zu enthalten.
Das Buch wird dem Arbeiter vorbehaltlos überlaſſen; er kann
ſich damit Beſchäftigung ſuchen, wo es ihm beliebt, und kann die
Arbeitsſtelle wechſeln, ohne daß die Eltern überhaupt etwas er-
fahren. Dies alles gilt ſowohl hinſichtlich der männlichen als
auch der weiblichen Arbeiter.“

Trotzdem wird, ſo heißt es in dem offiziöſen Artikel
weiter, dem Arbeitsbuch doch nicht jeder Wert abgeſprochen
werden können. Wenn ſie auch hinſichtlich der Aufgabe der
Stärkung der Autorität des Arbeitgebers und der Ver-
hütung des Vertragsbruches verſagen mögen, ſo ſind ſie
doch von einer gewiſſen, wenn auch beſchränk-
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ten Bedeutung inſofern, als ſie, regelrecht ausge
füllt, dem Arbeitgeber bei der Annahme eines Minder-
jährigen Kenntnis davon geben, ob der Arbeiter ſeine
Stelle häufig wechſelt. Dann aber bietet das Arbeitsbu
bei der Durchführung der Beſtimmungen über Arbeitszel
und Pauſen (GO. S8 135 und 136) und des Verbots un
geeigneter Beſchäftigung Minderjähriger bis zu 18 Jahren
manchmal das einzige zuverläſſige it
tel, das Alter der Arbeiter ffeſtzuſtellen;
denn das andere Mittel dafür, die Quittungskarte für die
Jnvalidenverſicherung, verſagt für das Alter bis zu
16 Jahren, da mit dieſem Zeitpunkte erſt die Verſiche-
rungspflicht beginnt. Die Arbeitgeber ſind ſehr ge
teilter Anſicht über den Wert der Bücher. Während die
einen ſehr gering davon denken, wiſſen andere Arböeitgeber,
beſonders ſolche, welche Minderjährige in größerer Zahl be-
ſchäftigen, den großen Vorteil ſehr wohl zu ſchätzen, daß ſie
ſich aus den Eintragungen von vornherein ein Bild von der
größeren oder geringeren Seßhaftigkeit und ſomit auch
im gewiſſen Grade von der Zuverläſſigkeit des
anzu nehmenden Arbeiters machen können. Un
geteilten Anklang finden die Bücher bei den be-
aufſichtigenden Beamten, da ſie einen ſchnellen
Ueberblick über das Alter der beſchäftigten jugendlichen
Arbeiter gewähren und damit die Aufſichtstätig-
keit erleichtern.
Reform der Gebührenordnunng für Zeugen und Sach-

verſtändige.
Nach früheren im Reichstage und im preußiſchen Landtage

abgegebenen Erklärungen wurde erwartet, daß die Reichs-
regierung im kommenden Winter dem Reichstage eine Vor
lage zur Reform der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige vorlegen würde.Trotzdem iſt es, wie man uns ſchreibt, noch zweifelhaft, ob
dieſe Vorlage in abſehbarer Zeit kommen wird. Die eingehenden
Vorarbeiten für den Entwurf in den beteiligten Reſſorts im
Reich und in Preußen haben allerdings zu der Ueberzeugung
geführt, daß die durch die Gebührenordnung vom Jahre 1898
feſtgelegten Grenzen den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
nicht mehr entſprechen. Aber jede Heraufſetzung dieſer Grenzen
bedeutet nicht nur eine weſentliche Prozeßverteuerung für die
Parteien, ſondern ſie bringt den Finanzen der Einzel-
ſtaaten Mehrbelaſtungen, die ſich auf Millionen be-laufen, weil im Strafprozeß faſt die geſamten Gebühren dem

Fiskus zur Laſt fallen. Und aus dieſem Grunde kann es
zweifelhaft erſcheinen, ob der gegenwärtige Zeitpunkt ſchon ge
eignet iſt, ſolche Mehrbelaſtungen für die Einzelſtaaten herbei-
uführen, deren Finanzweſen durch Aenderungen in den Reichsſenern und durch Beſoldungserhöhungen gerade jetzt in

Mitleidenſchaft gezogen iſt. Während die Neuregelung der
Zeugengebühren verhältnismäßig einfach iſt, treten bei den
Gebühren der Sachverſtändigen ſchon erhebliche Schwierigkeiten
hervor, weil die Jntereſſenverbände auf eine Mitwirkung bei
der Normierung der Gebühren Wert legen. Dabei wird an-
geſtrebt, daß die frühere Beſtimmung der preußiſchen Gebühren-
ordnung, nach der die feſtgelegten Sätze unter allen Umſtänden
und nicht nur, wie der Reichstag es geändert hat, in beſonders
ſchwierigen Fällen gezahlt werden, wieder zur Einführung ge-
langt. Auch alle Sätze für Verpflegung und Nachtquartier
dürften über die gegenwärtige Höhe hinaus nicht unweſentlich
geſteigert werden.

Die Hudſon-Fultoufeier.
Aus Anlaß der Hudſon Fultonfeier prangten am

25. September die Stadt und die Ufer des Hudſonfluſſes
im Feſtſchmuck. Auf der breiten Waſſerfläche lag eine
ſtattliche Flotte von Kriegsſchiffen: 54 amerikaniſche,
4 deutſche, nämlich die Kreuzer „Dresden“, „Bremen“,
„Hertha“, „Viktorig Luiſe“, 3 franzöſiſche, 5 engliſche,
3 öſterreichiſche, 2 italieniſche, je ein holländiſches, argen-
tiniſches, mexikaniſches und kubaniſches. Bei herrlichem
Wetter holten Torpedoboote die im unteren Hafen liegen-
den Nachbildungen des „Halve Maen“, des Seglers, auf
dem Hudſon vor 300 Jahren die Erforſchung des Hudſon-
fluſſes unternahm, und der „Clermont“, des Fultonſchen
Dampfſchiffes, das vor 100 Jahren ſeine erſte Fahrt machte,
feierlich ein. Beide Fahrzeuge fuhren an der Flotte vor-
über, von jedem Kriegsſchiffe mit Salut empfangen, und
wurden dann von der Stadt entgegengenommen. Der
„Halve Maen“, ein Geſchenk Hollands, kollidierte auf der
Vorbeifahrt mit der „Clermont“, wodurch beide Schiffe
leicht beſchädigt wurden. An der nun folgenden Flotten-
parade nahmen ſämtliche Kriegsſchiffe und gegen hundert
Kauffahrteiſchiffe teil. Ueber zwei Millionen Menſchen
wohnten dem glänzenden Schauſpiele bei. Mittags wurden
die offiziellen Gäſte, unter ihnen der Vertreter des deutſchen
Kaiſers, Großadmiral von Köſter, vom Gouverneur der
ſtädtiſchen Behörden und der Hudſon-Fulton- Kommiſſion
empfangen. Abends waren alle Kriegsſchiffe und andere
Fahrzeuge illuminiert, während die Stadt in einem Licht-
meere erſtrahlte. Gleichzeitig mit Beginn der Feierlich-
keiten zu Waſſer erfolgte im Metropolitan Kunſtmuſeum
die Eröffnung einer Hudſon-Fulton- Ausſtellung von
holländiſchen und amerikaniſchen Kunſtwerken. Die offi-
ziellen Feierlichkeiten dauern bis zum 9. Oktober und um-
faſſen die verſchiedenartigſten feſtlichen Veranſtaltungen.

Deutſches Reich.
Schutzmaßnahmen gegen die Cholera, Die aſiatiſche

Cholera, welche ſich in Rußland innerhalb der letzten Wochen
von Petersburg aus nach den weſtlichen Gouvernements
verbreitet hat, iſt, wie bekannt, in vereinzelten Fällen nun
mehr auch in Deutſchland aufgetreten. Abgeſehen von um-
faſſenden Schutzmaßregeln an Ort und Stelle iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, die geſundheitliche Ueber-
wachung des Schiffahrts- und Flößereiver-
kehrs eingerichtet und ſind Stromüberwachungsſtellen
errichtet worden: am Memelfluß bei Schmalleningken,
Tilſit, Ruß und Lapienen, an der Weichſel bei Schillno,
Thorn und Schulitz und an der Oder bei Wollin,
Swinemünde, Ueckermünde, Kratzwieck, Stettin, Piepen-
werder, Podejuch und Gartz. Außerdem findet mit Rück-
ſicht auf die anſcheinend im Rückgang begriffene Cholera in
Holland eine geſundheitliche Ueberwachung der auf dem
Rhein aus Holland kommenden Fahrzeuge bei Emmerich
ſtatt. Es darf angenommen werden, daß es gelingen
wird, etwaige weitere Choleraeinſchleppungen in das Ge-
achen Deutſchen Reiches in kürzeſter Friſt unſchädlich zu
machen.

Gr Das Befinden des früheren ſächſiſchen Miniſters
afen

in den nächſten Tagen ſein Ableben zu befürchten ſteht.
Parteitag der Chriſtlich Sozialen. Am Sonntag

nachmittag wurde in Darmſtadt der chriſtlich-ſoziale Partei
tag mit einer großen öffentlichen Perſammlung eröffnet.
Der Reichstagsabgeordnete Dr, Burkhardt widmete dem
verſtorbenen Dr. Adolf Stöcker einen Nachruf, Paſtor
Liz. Mumm (GBerlin) gab einen kurzen Bericht über die
innere und äußere Lage im deutſchen Reiche. Reichstags-
abgeordneter Behrend gab einen Bericht über die parla-
mentariſche Arbeit. Der Redner ging ſehr ſcharf gegen die
Liberalen ſämtlicher Schattierungen und gegen die Sozial
demökraten vor. Dr. Werner (Worms) brachte Grüße der
deutſchſozialen Partei, deren Berührungslinien mit der
chriſtlich-ſozialen Partei der Redner hervorhob. Er be
klagte die nationalliberale Demagogie und wies auf die
Behandlung des Grafen Oriola und des Freiherrn Heyl
von Hernsheim hin und bezeichnete die jüngſten Ereigniſſe
in der nationalliberalen Partei als einen Schritt zur
Klärung der Lage. Rippenhagen wandte ſich gegen die
Liberalen, die in der Finanzreform glänzend den Nachweis
ihrer politiſchen Unfähigkeit erbracht hätten. Jm Verlauf
des Abends ſprachen noch Delegierte aus den verſchiedenen
Landesteilen. Am Montag erfolgte eine nichtöffentliche
Verhandlung über das Parteiprogramm.

Aus der nationalliberalen Partei. Der am 26. September
in Darmſtadt zuſammengetretene Landesparteitag der National-
liberalen für das Großherzogtum Heſſen nahm eine
Reſolution an, in der der Haltung der nationalliberalen Reichs-
tagsfraktion bei der Reichsfinanzreform zugeſtimmt und bedauert
wird, daß Graf Oriola und Frhr. Heyl zu Herrnsheim den Stand-
punkt der nationalliberalen Partei in dieſer Frage nicht geteilt
und ihren Austritt erklärt haben. Der Landesausſchuß der
nationalliberalen Partei im Königreich Sachſen hat am
gleichen Tage eine Reſolution beſchloſſen, die die Aufſtellung
liberaler Konkurrenzkandidaturen bei den ſächſiſchen Landtags
wahlen bedauert und die Erwartung ausſpricht, daß eine weitere
liberale Stimmenzerſplitterung vermieden wird. Die Einigungs-
verhandlungen mit der freiſinnigen Volkspartei werden als ge-
ſcheitert betrachtet. Die Nationalliberalen haben bisher 63 Wahl
kreiſe mit Kandidaturen beſetzt.

Stuttgarter Handelskammer und Hanſa-Bund. Jn
Nummer 439 der „Hall. Ztg.“ vom 19. September befand ſich
die einer Berliner Zeitung entnommene Notiz, daß die Stutt-
garter Handelskammer den Beitritt zum Hanſa-Bund abgelehnt
abe. Hierzu ſchreibt uns der r „Dieſe Angabe

iſt unrichtig. Die Stuttgarter Handelskammer hat vielmehr
bereits am 21. Juni den Beitritt zum Hanſa-Bund beſchloſſen
und vor einigen Tagen einen Aufruf zum Beitritt in den
HanſaBund veröffentlicht.“

Die neue Turnvorſchrift. Wie die „Jnf.“ an unter
richteter Stelle erfährt, ſind die Vorſchläge zur Aus-
arbeitung einer neuen Turnvorſchrift bereits bei der zuſtändigen
Behörde vor einiger Zeit eingegangen. Gegenwärtig iſt man
mit der Bearbeitung derſelben beſchäftigt. Mit Abgabe
von Gutachten und Vorſchlägen war die Militär-Durn-
anſtalt betraut worden, die ſich dieſer Aufgabe bereits ent
ledigt hat. Die ſonſt behufs Ausarbeitung von Reglementsund Vorſchriften übliche militäriſche Kommſſior wird im vor

liegende Falle nicht zuſammentreten, ſondern die Bearbeitung
erfolgt im zuſtändigen Reſſort des Kriegsminiſteriums. Was
den Jnhalt der neuen Vorſchrift anbetrifft, ſo ſind auch
beſondere Anregungungen über eine ſportliche
Tätigkeit vorgeſehen.

Ausland.
Frankreich. Jn Seiſſon veranſtaltete die Freidenkergruppe

unter dem Vorſitze des radikalen Deputierten Magniaudé im
Feſtſaale des früheren Prieſterſeminars, das in den Beſitz der
Gemeinde übergegangen iſt, eine Verſammlung. Der Biſchof von

Pechenard erhob wegen dieſer Verſammlung in einer Flugſchrift
heftigen Widerſpruch. Etwa 50 Camelots du Roy drangen in den
Saal und ſuchten die Freidenker durch lärmende Kundgebungen zu

ſtören, wurden aber von dieſen überwältigt und aus dem Saale
gedrängt.

Marokko. Aus Alhucemas, 26. September, wird gemeldet:
Die Spanier wieſen wiederholte Angriffe der Mauren unter
großen Verluſten für die zurück. Die ſpaniſchen
Truppen nahmen am Sonnabend nach leichten Feuergefecht
und einem Kapvallerieangriff die Poſition Tanina, die ſüd-
lich von Mar Chica am linken Ufer des Ued Seluan und nahe
deſſen Mündung liegt. Die Verluſte der Spanier
waren gering, die des Feindes bedeutend. Die wichtige
Poſition Tanina wurde verſtärkt und wird künftigen Operationen
zur Baſis dienen. Aus Melilla wird amtlich gemeldet Die
Spanier haben Nador und die umliegenden Anhöhen
Zahlreiche Mauren haben ſich unterworfen und 60 Ge-
wehre ausgeliefert.

Jn der Antwortnote Mulay Hafids auf die
Einſprüche der Mächte gegen die über die gefangenen
Aufſtändiſchen verhängten Strafen, die den Mitgliedern
des diplomatiſchen Korps ſoeben zugeſtellt wurde, gibt derSultan ſeinen ſchon früher in Baſen ausgeſprochenen Ge

ſinnungen Ausdruck und erklärt dann, er 27 Milde
walten laſſen, ſoweit das religiöſe Geſetz es ge
ſtattet habe. Weiter erklärte der Sultan, er hoffe, daß
bald normale Zuſtände in Marokko ihm geſtatten werden, nicht
wieder zu ähnlichen Maßregeln zu greifen.

Unruhen in Kleinaſien. Bei Akiar iſt es zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſten und maghrebiniſchen Arabern
gekommen, wobei viele Perſonen getötet und verwundet wurden.
Unter den Getöteten befindet ſich auch ein chriſtlicher Prieſter.

ahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Wali von
eirut iſt nach Akiar abgereiſt,

Einem Großen.
Am 28. September werden 50 Jahre verfloſſen ſein,

ſeit Karl Ritter, der Altmeiſter der deutſchen geo-
graphiſchen Wiſſenſchaft, in Berlin die Augen zum letzten
Schlümmer geſchloſſen hat. Das Denkmal, das ihm ſeine
dankbare Vaterſtadt Quedlinburg 1864 errichtet hat,
wird mit Zeichen treuer und liebender Erinnerung ge-
ſchmückt ſein und im Geiſte wird in deutſchen Landen und
darüber hinaus überall, wo echte Wiſſenſchaft eine dauernde
Pflegeſtätte gefunden hat, in die Kränze pietätvollen Ge-
denkens ein Reis des Anerkennens und Dankens geflochten
werden. Gilt es doch einen der Großen zu ehren, die
neue Wege bahnten, auf ihnen lange vereinſamt wandelten,
aber ſich in zäher Beharrung ſchließlich doch „durchbiſſen“
und die Nachgeborenen in ihren Bannkreis zogen. Wohr
niemnad hat es dem jungen Quedlinburger, der in Halle

Hohenthal hat ſich leider derartig verſchlimmert, daß
unter Niemeyer deſſen Wirken in den Stiftungen und im

Geiſte Auguſt Hermann Franckes der Geſchichte angehört,
pädagogiſchen Studien nachging und ſich im Hauſe des
jetzt allen bekannten Frankfurter Bankiers Bethmann

ollweg als ſchlichter, aber gewiſſenhafter und befähigter
uslehrer erwies, er können, daß er zum Pfadfinder

der wiſſenſchaftlichen Erdkunde in Deutſchland berufen
ſei, und noch als er einem größeren Kreiſe der Jugend
als Lehrer gegenübertreten durfte, als Profeſſor der Ge-
ſchichte am Frankfurter Gymnaſium und ebenſo als Pro-
feſſor der Geſchichte an der Berliner Univerſität, ſchienen
noch keinerlei allzu deutliche Anzeichen dafür zu ſprechen,
daß er der Erdkunde den Rang einer ſelbſtändigen wiſſen-
ſchaftlichen Disziplin erkämpfen werde. Aber vielleicht, ja
wahrſcheinlich war es ſein Glück, daß er als Hauslehrer
Frankreich, Jtailen und die Schweiz durchſtreifen konnte.
Jedenfalls rettete er aus dieſer kurzen Periode ſeines
Lebens bis in das ſpäte Alter hinein die Luſt am
Wandern, die ſeine Studien nachhaltig befruchtet und be-
einflußt hat. Wohl iſt auch ſein Hauptwerk ein Torſo ge
blieben. Aber Umfang und Gehalt ehren den Verfaſſer
und ſchufen eine genügend große und breite Grundlage,
u der nachgeborene Geſchlechter weiter arbeiten und bauen

nnen.
Nach Jmmanuel Kant iſt nichts fähiger den geſunden

Menſchenverſtand aufzuhellen als die Geographie. Mag
man nun heute mit Ritter die Erdkunde noch als die
Darſtellung der Erde als des Erziehungshauſes des
Menſchengeſchlechts betrachten oder nicht, ſo wird doch nicht
beſtritten werden, daß Karl Ritter der Schöpfer der
modernen wiſſenſchaftlichen Erdkunde geworden iſt. Er ſah
in der Geographie nicht mehr die Anhäufung einzelner
Tatſachen, ſondern die Erkenntnis des ſachlichen Zu-
ſammenhangs der Erſcheinungen. So ſchlug er überall die
erklärende Brücke zwiſchen Natur und Menſchen, zwiſchen
Land und Leuten, zwiſchen Geographie und Geſchichte und
zeigte den ſtarken Einfluß der Erdoberfläche auf die kul-
turelle Entwickelung der geſamten Menſchheit wie der
einzelnen Völker. Schon früh ſetzte r ſich die Aufgabe, die
Eingriffe der Natur eines Landes in das Geſchick ſeiner Be
wohner zu erforſchen. So ruft er bereits 1806 aus:
„Ueberall fand ich dieſelben Geſetze, dieſelben Jmpulſe
des äußeren. Fortziehens, des erſten Anſiedelns, des erſten
Ackerbaus, der erſten Schiffahrt.“ Bei den von ihm ge-
ſchaffenen Karten hält er an dem Beſtreben feſt, den Zu-
ſammenhang der Erdoberfläche mit dem auf ihr ſich ab-
ſpielenden Kulturleben zu zeigen und in ſeinem Haupt-
werke „Die Erdkunde im Verhältnis zur Natur und Ge-
ſchichte des Menſchen“ iſt dieſes Streben am nachdrück-
lichſten und glücklichſten entfaltet. Ein Meiſter des Stils
und der Redekunſt verſtand er Leſer und Hörer zu feſſeln
und fortzureißen und ſo gab auch die Art der Darſtellung
ſeiner Gedanken erhöhte Werbekraft. Karl Ritter war ein
frommer Mann, er fühlte, daß Glaube und Wiſſen ſich
nicht gegenſeitig ausſchließen, und ſprach das freimütig
aus. Aber ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung und ſeine ge
diegene Art erzwangen ihm Freundſchaft und Liebe und
ſicherten ihm die aufrichtige Zuneigung auch hochſtehender
freigeiſtiger Zeitenoſſen. Jetzt ſchaut Quedlinburg ſtolz
auf zu ſeinem großen Sohne, den es ebenſo geehrt hat wie
ſeinen Klopſtock, und mit ihm ſegnen viele das Andenken
Karl Ritters, der ein Großer war im Reiche des Geiſtes.

Die Luftſchiffahrt.
Die Berliner Flugwoche. Die Flugwoche, die am

geſtrigen Sonntag auf dem Flugplatze bei Johannisthal-
Adlershof begonnen hat und an der bedeutende Flieger
Deutſchlands und des Auslandes teilnehmen, wurde am
Sonnabend vormittag durch eine Beſichtigung der Ver-
treter der Preſſe eröffnet.

Das im ganzen 800 Morgen umfaſſende Gelände iſt mit einem
3 Meter hohen Zaun umgeben. Auf der Südſeite des enormen
Terrains liegen 21 gedeckte Tribünen mit dem Kaiſerpavillon und
außerdem eine rieſige offene Halle. Das Gelände iſt auf zehn
Jahre von der Flugplatz- Geſellſchaft gepachtetet worden. Später
ſoll auch eine Luftſchifferſchule errichtet werden. Jn der Mitte
des Platzes befindet ſich die 162 Meter breite und 224 Kilometer
lange Flugbahn, die vorzüglich planiert iſt, um bei Stürzen der
Flieger den Fall abzuſchwächen. Die Vertreter der Preſſe wurden
durch den Bevollmächtigten der Flugplatzgeſellſchaft Juſtizrat
Eſchenbach empfangen und begrüßt. Jm Anſchluß an die Be-
grüßungsanſprache gab Hauptmann Hildebrand Auskunft über die
techniſchen Einrichtungen der Flugbahn. Es ſind im ganzen 13
Fliegerſchuppen vorhanden, die jedoch infolge der vielen Mel-
dungen nicht ausreichen werden. Bei dem Bau der Schuppen iſt,
wie dies auch auf anderen, namentlich franzöſiſchen, Flugbahnen
geſchehen iſt, auf die Windrichtung keine Rückſicht genommen
worden. Die Flieger müſſen ſämtlich in gleicher Richtung den
Schuppen verlaſſen und die gleiche Flugbahn nehmen. Es ſind
vier Phylonen errichtet, um die die Flieger herumfahren müſſen.
Jn jedem dieſer Phlonen ſitzen drei Zielrichter, die eine genaue
Kontrolle ausüben in der Mitte des Fluggeländes iſt ein Ziel-
richterhaus erbaut, das durch Telephon mit den Phlonen ver-
bunden iſt und die Nachrichten über die Vorbeifahrtszeit bei den
Pylonen empfängt. Neben dem Zielrichterhaus erhebt ſich ein
Signalmaſt, an dem gleiche Flugangaben über die Flugveran-
ſtaltungen gemacht werden: Eine weiße Flagge bedeutet z. B.

wahrſcheinlich fliegt er“, eine ſchwarze Flagge: „Er fliegt nicht“
und eine rote Flagge: „Er fliegt'. An dem Signalmaſte wird
ferner angegeben, welcher Apparat aufſteigt und welcher Führer
ſteuert, ferner mit welcher Geſchwindigkeit die Maſchine fliegt,
und ob der Apparat einen Paſſagier mitführt oder nicht. Auch
ſollen eingetretene Störungen ſignaliſiert werden, wie Beſchädi-
gungen der Schrauben am Motor und Zünderdefekte. Ferner
werden die Beſchädigungen ſofort dem Kaiſer angezeigt werden.
Zu jedem Apparat gehört ein Unparteiiſcher, der ſich mit dem
Führer zu verſtändigen hat, die Benzinzufuhr überwacht und da-
nach ſieht, daß der Motor die dafür angegebene Stärke hat. Bei
dem ſich an die Beſichtigung anſchließenden Frühſtück wurde unter
ſtürmiſchem Beifall folgendes Telegramm des Grafen
Zeppelin aus Friedrichshafen verleſen: „Stifte den
erſten deutſchen Belaſtungspreis in Höhe von
10000 Mark.“ Ebenſo hat ein Herr Allers zu den bereits
i Millionen Mark betragenden Geldpreiſen eine goldene Uhr

miik 18 Brillanten im Werte von 12000 Mark geſtiftet.
Louis Blésriot, der von allen franzöſiſchen

Aviatikern durch ſeinen Flug über den Kanal die größte
Popularität erlangt hat, iſt in Begleitung ſeiner Gattin
in Berlin eingetroffen, um an der Flugwoche teilzunehmen,
Blériot, der im Hotel „Eſplanade“ abgeſtiegen iſt, begab
ſich gleich nach der Ankunft mit ſeinen Chauffeuren in zwei
Automobilen nach dem Flugplatz in Johannisthal, um dort
die Zuſammenſetzung ſeines Monoplans zu überwachen

Vorbereitungen zum Empfange Zeppelins in Wien.
In der Sitzung des Wiener Gemeinderats am Freitag ſtellte
der Gemeinderat Dr. Reiſch folgenden Antrag:
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„Die Zuſage, die unſer Kaiſer vom Grafen Zeppelin dahin
erhielt, daß er mit ſeinem Luftſchiff Wien einen Beſuch ab

atten werde, hat in weiten Kreiſen der Wiener Bebölkerung freu
igen Widerhall gefunden. Um den geniglen Vorkämpfer der

Luftſchiffahrt, die ſich als die größte Errungenſchaft unſeres Jahrhunderts darſtellt, ſeitens der Stadt Wien tſpeewgent empfangen

zu können, erſcheint es geboten, rechtzeitig Vorbereitungen in
großem Stile zu treffen. Jch ſtelle daher den Antrag, der Gemeitnderat wolle ſeiner Freude über den vom Grafen Zeppelin in

Ausſicht geſtellten Beſuch entſprechenden Ausdruck geben und für
die Vorbereitungen des Empfanges, Ausfindigmachung des Lan-
n uſw. einen eigenen Ausſchuß einſetzen.“

er Antrag wurde aufs ſympathiſchſte begrüßt und
der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewieſen,

Die Heimkehr des „Groß II“. Das Militärluftſchiff
„Groß 11“ iſt am Sonnabend mit dem ganzen Manbver
train aus dem Manöver nach Berlin zurückgekehrt und
wieder auf dem Terrain des Luftſchifferbataillons unter
gebracht worden.

Parſeval in Frankfurt wieder aufgeſtiegen. Major
Parſeval unternahm am Sonnabend nachmittag nach der
Havarie ſeinen erſten Aufſtieg. An ihm nahmen Ober-
ingenieur Dürr von der Zeppelingefellſchaft, Baron
Bleichröder- Berlin und General von Nieber teil.
Ueber die Kataſtrophe des Luftſchiffes

„La République“
und die Urſache liegt ferner folgender ausführlicher Bericht vor:
Der lenkbare Militärballon „La République“ s um '6 Uhr
50 Minuten morgens aus Rauffière ab. Jn der Gondel befanden
ſich Hauptmann Marechan, Leutnant Chauvé und die Mechaniker
Vincent und Reaux. Der Auffſtieg erfolgte bei klarem Wetter.
Der Ballon erhob ſich ſofort zu einer Höhe von 150 Metern und
ſchlug die Richtung nach Paris ein. Jn einem Automobil folgten
Mechaniker mit dem nötigen Material. Jn Nevers ſollte eine
Zwiſchenlandung vorgenommen werden. Um 8 Uhr 15 Minuten
paſſierte der Ballon die Stadt Moulins, 200 Kilometer von Paris
entfernt, 11 Kilometer weiter löſte ſich plötzlich ein
Schraubenflügel ab und riß die Ballonhülleauf. Das Gas entſtrömte und es entſtand eine Gas-
exploſion. Mit raſender Geſchwindigkeit ſchlug
die Gondel mit den vier Jnſaſſen auf denBoden auf und ſtürzte vor dem Gittertor des
Schloſſes Chabanne nieder. Drei Jnſaſſenwaren ſofort tot, Leutnant Chauvé lebte unge-
fähr noch fünf Minuten. Der Präfekt des Departements
begab ſich ſofort zur Unfallſtelle und benachrichtigte den Miniſter-
präſidenten ſowie Präſident Fallières, der ſich gerade zur Er-
öffnung des aeronautiſchen Salons im Grand Palais befand.
Die Nachricht wirkte auf Fallières niederſchmetternd. Der
Kriegsminiſter entſandte ſofort einen General und den Komman-
danten Hallot nach der Unfallſtelle, um eine Unterſuchung einzu-
leiten. Die Leichen der Verunglückten brachte man nach dem
Spital von Moulins.

Jn den Berliner geronautiſchen Kreiſen wurde die Nachricht
von dem Unfall der „La République“ mit großer Trauer aufge-
nommen. Major von Parſeval äußerte ſich über das Unglück:
Nach der Art der letzten Meldung muß man annehmen, daß der
Druck des Gaſes im Jnnern des Ballons ſo groß wurde, daß die
Hülle an einer Stelle durchlöchert worden iſt und ſo das Gas aus-
ſtrömen konnte. Es könnte allerdings auch möglich ſein, daß durch
ein unvorſichtiges Handhaben des Motors eine Entzündung er-
folgt iſt, die gegen die Hülle ſchlug und dieſe zertrümmerte.
Letzteres wäre der Fall, wenn ſich bei dem Unfall Rauchent-
wicklung in der Luft gezeigt hätte. Major Parſeval glaubt, man
müſſe erſt Details der Meldung abwarten, bevor man Definitives
ſagen könne. Major Groß, der Kommandeur des Luftſchiffer-
bataillons, äußerte ſich dem „Lok.-Anz.“ gegenüber folgender-
maßen: Die Gründe können die verſchiedenartigſten ſein. Ehe
nicht genauere Nachrichten eintreffen, könne man ein Urteil nicht
abgeben. Ein Platzen der Hülle, ſagte Groß, dürfte eigentlich
nicht vorkommen, aber es iſt ja ſehr leicht möglich, daß durch
irgendeine Zündung ein Teil der Hülle in Brand geriet.

Spätere Meldungen berichten noch folgende Einzelheiten: Die
Kataſtrophe ereignete ſich genau 8 Uhr 35 Minuten 92 Kilo-
meter von Moulins. Offiziere, die zwei Militärautomobile
beſtiegen hatten, ſahen das Luftſchiff ſchwanken und plötzlich mit
großer Geſchwindigkeit niederfallen. Die Automobiliſten kamen
faſt ſogleich an dem Unglücksorte an. Die Ballonhülle bedeckte
vollſtändig die Gondel, die die vier Leichen barg. Kapitän Marchal
befand ſich in ſitzender Stellung, die Augen weit geöffnet, er hatte
einen Schädelbruch erlitten. Leutnant Chauvé hatte eine tiefe
Wunde am rechten Auge und eine große Wunde in der Leiſten-
gegend. Die beiden Mechaniker lagen unter dem Motor und
hatten Wunden am Kopfe und an den Beinen. Das Unglück iſt
dadurch veranlaßt worden. daß die rechte Schraube, die aus der
Achſe geſprungen war, in die Ballonhülle geſchleudert wurde und
dieſe zerriß. Die Leichen wurden nach einem benachbarten
Schloß gebracht. Präſident Fallières und Miniſterpräſident
r haben den Angehörigen der Opfer ihr Beileid ausſprechen
aſſen.

Ein Augenzeuge, der zuerſt an der Unglücksſtätte eintraf, be
richtet folgendes: Ein Schreckensſchrei entfuhr uns dem Munde;
vor uns lagen vier Leichen unter Trümmern begraben. Motore,
Gondeln, Tauwerk und Hülle lagen ſeitwärts in unbeſchreib-
lichem Chaos. Eine breite Blutlache bedeckte den Boden, und der
noch glühendheiße Apparat und ſtarke Gasgeruch verhinderten
uns, näher zu gehen. Nur Kapitän Marchal trug keine äußere
Verletzung, während die anderen drei Opfer zerquetſchten Bruſt-
korb und furchtbare Entſtellungen aufwieſen. Die Leichen wurden
nach dem fünfzig Meter entfernten Schloß des Gutsbeſitzers
Chabanne geſchafft. Nach Auskunft des Kriegsminiſteriums
vurde die Kataſtrophe durch Bruch des Schraubenflügels, der die
Ballonhülle zerriß, verurſacht.

Miniſterpräſident Briand traf am Sonnabend nachmittag in
Moulins ein, beſichtigte die Unglücksſtätte und begab ſich alsdann
in das Krankenhaus, um den Opfern der Kataſtrophe, an deren
Bahre Offiziere und Unteroffiziere die Totenwacht halten, den
letzten Gruß zu entbieten. Er wird auf dem Sarge des Haupt-

wmanns Marchal das Offizierkreuz und auf denen der anderen
Verunglückten das Ritterkreuz der Ehrenlegion niederlegen laſſen.
Das Leichenbegängnis wird in Verſailles veranſtaltet werden.
Die Trümmer des Lenkballons ſind von Soldaten geſammelt und
nach Moulins gebracht worden. Der Schraubenflügel, der die
Beſchädigung des Ballons verurſachte, iſt hundert Meter von der
Unglücksſtätte entfernt aufgefunden worden. Er ſoll Spuren
eines alten Bruches aufweiſen.

Der deutſche Kaiſer hat durch den Militärattachee
Major v. Winterfeldt dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium an
Iäßlich der Kataſtrophe das allerhöchſte Beileid aus
geſprochen. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
General Brun ſchickte am Sonntag früh den Chef des Militär-
kabinetts General Touchée zum deutſchen Botſchafter Fürſten
Radolin, um ihm den Ausdruck ſeiner Rührung über
die Beileidskundgebung Kaiſer Wilhelms zu
überbringen.

Wie wir ſchließlich noch erfahren, erklärte der Kriegsminiſter
General Brun einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“, daß ſeiner
Anſicht nach die Lenkballons in einer nahen Zukunft den Aero-
planen das Feld räumen müßten. Der Lenkballon ſei allzu ſehr
arxwundbar. Die Aeroplane, wenn ſie auch noch nicht die Voll

kommenheit erreicht hätten, kämpften ſtegreich und mit beſtem Z

Kriegszeiten könne ein zier mit einem Aeroplan drei bis
viermal täglich aufſteigen Und Aufklärungsflüge unkernehmen,
und wenn es das Unglück wolle, daß die Leinwand von ein paar
Kugeln zerriſſen werde, ſo könne der Aeroplan noch immer fliegen.
Die Lenkballons ſeien gewiß ſchr nützlich, und die nötigen Opfer
würden gebracht werden, um die „République“ zu erſetzen, a
er beſchäftige ſich ſchon jetzt mit dem Ankaufe von Aero

lanen, die dazu dienen würden, die Soldaten einzuüben. Wenn
ie ordentlich geſchult ſeien, würden Aeroplane neueſten Modells

angeſchafft werden. Er glaube feſt an die Zukunft der
lugmaſchinen für militäriſche Zwecke.in Jngenieuroffigier, der den Schraubenflügelbruch an der

„République' unterſuchte, erklärt, die Annahme, daß im Metall
eine brüchige Stelle geweſen ſei, müſſe fallen gelaſſen werden. Die
Bruchſtelle weiſe keinerlei Spuren einer ſolchen auf.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Telegramme:
Paris, 27. Sept. Anläßlich der Kataſtrophe des Lenkballons

„La République“ werden in der franzöſiſchen Preſſe Stimmen
laut, die für die Vorzüge des ſtarren Shſtems des
Zeppelinſchen Lufkſchiffs eintreten. Heute führt auch
der bekannte Luftſchiffer Graf de la Vaulx in einem Leitartikel
des „Matin“ aus, daß der Unfall, wie er der „République“
paſſierte, beim Zeppelinſchen Luftſchiff mit ſeinen getkttennten
Ballonetts keine ſolchen Folgen gehabt hätte. Es wäre daher für
Frankreich von großem Wert, daß entweder die Regierung oder
Privatleute den Bau von Luftſchiffen des ſtarren Shyſtems
in Angriff nehmen. Wie man in der franzöſtſchen Kriegsmarine
erkannte, daß nur große Panzerſchiffe und Torpedoboote wirklichen
Wert hätten, ſo ſolle man auch zum Zwecke der Militärluftſchiff-
fahrt nur Dreadnought-Luftſchiffe und kleine Lenkballons bauen.
Die mittleren Luftſchiffe ſeien in der Luftflotte zwecklos.

Paris, 27. Sept. Mehrfach verlautet, der Kriegsminiſter
beabſichtige, die Opfer der „République“ noch dadurch zu ehren,
daß ihnen ein höherer Grad zuerkannt werden ſoll. Hauptmann
Marchall ſoll der Majorsrang, Oberleutnant. Chauvé der Haupt
mannsrang und den beiden Unteroffizieren der Leutnantsrang
verliehen werden.

Erfol d könnt i beträchtli öhe erheben.rfolge und könnten t rächtlicher Höhe erh gn

Vermiſchtes.
Ueber unliebſame Szenen, ähnlich den neulich vom Bahnhofe

in Mergentheim I zirtrr ſollen ſich jetzt auch infolge Unzu-
länglichkeit des Meißener Bahnhofes auch dort während
des Kaiſerbeſuches abgeſpielt haben. Die „Leipz. N. N.“
berichten darüber aus Meißen, 26. September: Einen Rieſen-
beſuch hatte die alte Markgrafenſtadt Meißen am Montag an-
läßlich des Kaiſerbeſuches aufzuweiſen. Die Zahl der Fremden,
die die in Ausſicht geſtellte große Jllumination und Beleuchtung
der Albrechtsburg und der Meißener Höhenzüge herbeigelockt, iſt
nicht zu ſchätzen. Wohl aber verlangten am Abend, als die Feſt
lichkeiten vorüber waren, gegen 13000 Perſonen, mit der Eiſen-
bahn zurückbefördert zu werden. Während die SächſiſchBöhmiſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft den gewaltigen Verkehr glatt bewäl-
tigte, zeigte ſich die Staatsbahn dem Rieſenandrang nicht ge
wachſen. Von irgendwelcher Beobachtung bahnpolizeilicher Vor
ſchriften ſeitens des Publikums war keine Rede mehr. Jedes
handelte auf eigene Fauſt, ſuchte ſich ſelbſt zu helfen. Es lag
aber auch viel Urſache zur Ungeduld vor. Für die vielen
Tauſende hatte man drei Billettſchalter geöffnet, ſo daß ein
lebensgefährliches Gedränge entſtand und die Polizei wiederholt
einſchreiten mußte. Zur Rückbeförderung hatte man u. g. Vieh-
wagen als Wagen dritter Klaſſe eingeſtellt, die nur auf einer
Rampe erklommen werden konnten und zum Teil unbeleuchtet
waren. Der Tumult dauerte von abends 7 Uhr bis nachts gegen
1 Uhr. Um die elfte Abendſtunde kehrten Kaiſer Wilhelm und
König Friedrich Auguſt zu Fuß von der Albrechtsburg zurück,
um entgegen ihrer urſprünglichen Abſicht nicht auf der
Albrechtsburg, ſondern in ihren Sonderzügen auf dem Bahnhofe
zu übernachten. Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ſahen ſie
auf dem Bahnhofe die aufgeregte Volksmenge, die heftig gegen
die Beförderung in Viehwagen und die verſpätete Abfahrt der
Züge proteſtierte. König Friedrich Auguſt ſoll ſehr entrüſtet über
die unzulänglichen Bahnhofsverhältniſſe geweſen ſein und dies in
nicht mißzuverſtehender Weiſe auch dem Finanzminiſter und
Generaldirektor der Staatsbahnen kundgegeben haben. Erſt
gegen 1 Uhr nachts, als die Eiſenbahn die letzten Paſſagiere be-
fördert hatte, legte ſich die Unruhe. Wie von anderer Seite
gemeldet wird, erklärt die Bahnverwaltung zu dieſen Vorkomm-
niſſen, daß die Verſpätungen nicht nur auf die mißlichen Bahn-
hofsverhältniſſe, ſondern auch auf die plötzliche Veränderung im
Programm der Rückbeförderung der Truppen zurückzuführen
ſeien. Zur Einſtellung von Gepäckwagen zur Perſonen-
beförderung habe die Eiſenbahndirektion greifen müſſen, da an
demſelben Abend ſchon eine große Zahl von Leerzügen nach den
de e befördert werden mußte. Zuieſem letzten Hilfsmitte reife die e im äußerſtegolfaue, greife die Bahn nur im äußerſten

Auf dem Münchener Oktoberfeſt. Man meldet aus Münch26. September: Der Prinzregent von Bahyern, der i
allen in München anweſenden Mitgliedern des Königshauſes und
der geſamten offiziellen Welt am Sonntag nachmittag das
Oktoberfeſt beſuchte, iſt abends nach Oberſtdorf im Allgäu zum
Jagdaufenthalt abgereiſt. Die beiden in München zur Vorſtellung
weilenden Reichsſtaatsſekretäre Delbrück und Wermu t h
haben auf beſondere Einladung des Regenten gleichfalls dem Ok-
toberfeſt beigewohnt und ſind in königlichen Wagen zur Feſtwieſe
gefahren. Der preußiſche Geſandte in München hat zu Ehren der
beiden Reichsſtaatsſekretäre ein Diner auf der Geſandtſchaft ge
geben, zu dem der bayeriſche Miniſterpräſident und die Miniſter
des Innern und der Finanzen als die Reſſortkollegen der Reichs
ſtaatsſekretäre eingeladen waren.

C. E. Verlorene Briefe und Poſtpakete. Die Zahl der Briefe,
Poſtkarten, Zeitungen, Druckſachen, Bücher, Warenproben, Pakete
kleineren Umfanges, die während des Geſchäftsjahres 1907,/08
der britiſchen Poſtberwaltung zur Beförderung anbertraut wurden
und den Adreſſaten nicht ausgehändigt werden konnten, belief ſich
auf mehr als 31 Millionen. Auf den erſten Blick dünkt uns das
geradezu enorm, aber man urteilt milder, wenn man erfährt, daß
den 81 Millionen Poſtſachen, die als unbeſtellbar zurückkamen,
oder ſpurlos verloren gegangen ſind, faſt 5 Milliarden richtig be
ſtellter Poſtſendungen gegenüberſtehon. Nach der offiziellen
Statiſtik, aus welcher „Chambers Journal“ Auszüge veröffent-
licht, wurden von 11 745 992 Briefen, die während des Jahres
1907/08 zur Poſt gegeben wurden, 1 145 551 nicht beſtellt. Unter
den Briefen, deren Adreſſaten nicht ermittelt werden konnten, be
fanden ſich 393 298, welche Geldſendungen enthielten, und zwar
387 500 Mark in Banknoten und 12 783 000 Mark in Schecks,
Zinsſcheinen und anderen Wertpapieren. Die Geldſendungen, die
die Poſtverwaltung Großbritanniens den Adreſſaten nicht zuſtellen
konnte, beliefen ſich alſo im Geſchäftsjahre 1907/08 auf mehr als
13 Millionen Mark! Es ſei hinzugefügt, daß für die Abſender
nicht alles Geld verloren war, da die Poſtverwaltung ihnen, mit
ſehr wenigen Ausnahmen (wenn die Abſender nicht ermittelt
werden konnten), die abgeſchickten Summen zurückgeben konnte.
Daß die Angaben auf Briefadreſſen nicht immer ganz genau ſein
können, iſt leicht begreiflich; was man aber nicht verſteht, iſt, daß
ſehr viel zerſtreute Leute Briefe in den Briefkaſten werfen, ohne
ſie überhaupt mit einer Adreſſe verſehen zu haben. Man hat im
Jahre 1904 in England eine Statiſtik dieſer adreſſeloſen Poſt
ſendungen aufgeſtellt, und die Zahlen, die die offiziellen Berichte
ans Licht brachten, überſtiegen ſelbſt die kühnſten Erwartungen,

ver Briefe, die kein von einer Adreſſe aufwieſen,ſich in ahre r es befanden eſich r4190 Briefe, welche Geldſendungen enthielten, und zwar 7000und 195 oMark in Mark in Schecks und anderenr Ein Mann ſchickte im Briefe einen Scheck im Werte
von 830 000 Mark und vergaß den Brief zu adreſſieren. Der zer
r Herr konnte ermittelt werden, ſo daß man ihm ſein Eigen-
a wieder zuſtellen konnte. Es gibt eine Vorſehung für Wirr
öpfe!

Vallonjagd ein neuer Sport, Der Wunſch amerikaniſcher
Milliardäre, ſtets nete ſenſationelle Vergnügungen zu entdecken,
hat, wie man der „Jnf,“ aus NewYork meldet, einen merk-
würdigen und aufregenden Sport hervorgebracht: die Jagd nach
Ballons. Eine ſolche Ballonjagd wurde vor kurzem auf dem Land
gute Mr. Vanderbilts jun., veranſtaltet, und zwar auf einem
weiten, ebenen, präriegrtigen Terrain, das einen Flächenraum
von 150 Morgen hat, Die Teilnehmer der Veranſtaltung waren
insgeſamt Freunde Mr. Vanderbilts aus NewYork. Um 5 Uhr
morgens erfolgte der Aufbruch der Gäſte, und zwar ſtand jedem
von ihnen ein kleines, aber maſſiv gebautes und widerſtands-
fähiges Automobil zur Verfügung, das von einem geſchickten
Chauffeur gelenkt wurde, Knapp vorher war ein Freiballon auf-
gelaſſen worden, von mäßigen Dimenſionen, der natürlich unbe-
mannt und ſo gefüllt war, daß er eine Maximalhöhe von 700
Metern erreichen konnte, Jnfolge der Windrichtung wurde der
Ballon ſchnell in ſfüdweſtlicher Richtung getrieben und hinter ihm
her raſten über Stock und Stein die Automobile. Jeder Jagdgaſt
war mit einem Mauſergewehr ausgerüſtet und der Ballon ſollte
während des Fliegens und während voller Fahrt der Automobile
aus den Lüften heruntergeholt werden. Für jeden Schützen,
dem dies gelingen ſollte, war von Mr. Vanderbilt ein koſtbarer
Ehrenpreis ausgeſchrieben worden. Es dauerte über eine Stunde,
ehe ein Automobil überhaupt in die Nähe des Ballons kam, ſo
daß auf ihn mit vorausſichtlichem Erfolge geſchoſſen werden konnte.
Allein es zeigte ſich, daß ſelbſt ſonſt bekannt gute Schützen nicht
trafen, und während von allen Seiten die Schüſſe emporgeſandt
wurden, ſchwebte der Ballon unverletzt hoch in der Luft. Da,
plötzlich ein neuer Windſtoß, der Ballon fliegt mit vaſender
Geſchtwindigkeit weiter, die Jäger unten auf dem Boden hinter
ihm her. Die Aufregung ſteigert ſich von Minute zu Minute.
Ein Automobil iſt verunglückt, der Chauffeur war in der Hitze des
Gefechtes zu nahe an einen Meilenſtein gefahren und der Wagen
ſtürzt um, der Jnſaſſe fliegt heraus. Doch niemand beachtet den
Unfall. Weiter und immer weiter geht die tolle Hetze, die Ge
ſellſchaft iſt ſchon etwa 200 Kilometer von der Aufbruchſtation ent
ernt, und noch immer iſt es nicht gelungen, das „Wild“ zur
trecke zu bringen. Endlich iſt es Mr. Will Aſtor geglückt, ganz

nahe heran zu kommen, er ſteht in ſeinem Wagen, während dieſer
über die Raſenfläche dahinſchießt. Er zielt lange und ſorgfältig,
und ſiehe da, er hat getroffen. Ein lebhaftes Schwanken des Bal
lons verrät, daß der Schuß ſitzt. Aber der eine Treffer genügt
noch nicht, um das fliegende Ziel herabfallen zu laſſen, und in-
zwiſchen ſind auch die anderen herangekommen, ein wahres
Kreuzfeuer von Schüſſen praſſelt los. Zwei neue Treffer gaben
dem Ballon endlich den Reſt, er verliert ſichtlich an Umfang, be
ginnt einzuſchrumpfen und endlich fällt er langſam hernieder.
Hochbefriedigt von dieſer modernen Jagd kehrten hierauf die Gäſte
nach Vanderbilt-Houſe zurück. Man beſchloß, ſobald als möglich
die Ballonjagd zu wiederholen.

Ein Raubmord auf offener Straße. Am Sonnabend abend
6146 Uhr wurde in Bremen die unverehelichte Klarga Blach auf
offener Straße in der verlängerten Malerſtraße durch
mehrere Schüſſe in den Hinterkopf getötet; dann raubte der
Täter eine Kaſſette mit 3--400 Mark Jnhalt und entfloh.

Ein magnetiſcher Sturm von einer ſeit Jahren nicht vor-
gekommenen Heftigkeit beeinträchtigte am 25. September mittags
die telegraphiſche und telephoniſche Verſtändigung in England
und Amerika. Für kurze Zeit verſagten alle Fernverbindungen
von London aus völlig den Dienſt. Aus Newcaſtle on Tyne kommt
die Meldung, daß es drei Stunden lang telegraphiſch und telepho-
niſch von jeder Verbindung abgeſchnitten war. Die Störung wird
mit einem Nordlicht in Zuſammenhang gebracht. Es wird
denn auch aus Stockholm 26. September, berichtet: Hier und
in der Umgegend wurde geſtern abend ein prächtiges Nord-
hicht beobachtet. Wegen magnetiſcher Strömungen waren nach-
mittags Telegraph und Telephon zwiſchen Stockholm und anderen
Städten Mittelſchwedens völlig unterbrochen. Auch in Pe-
tersburg wurde an dem genannten Abend ein deutliches
Nordlicht wahrgenommen, ebenſo wird aus Wenden (Livland)
gemeldet, daß dort ein Nordlicht mit vorwiegend violetten Strahlen
beobachtet worden ſei. Merkwürdigerweiſe kommt zu derſelben
Zeit aus Montevideo folgende Mitteilung: Jn ganz Uru-
guay wurde eine ſtarke, von Norden nach Süden verlaufende tellu-
riſche Strömung beobachtet, die Störungen in der tele-
graphiſchen Nachrichtenübermittelung hervorrief.

Der engliſche Richter verſteht keinen Spaß mehr. Die eng
liſchen Richter beginnen endlich mit den Suffragettes, deren
Benehmen mit jedem Tage, wenn es geht, immer noch rüpelhafter
wird, ſtrammere Saiten aufzuziehen. Am Mittwoch ſtanden die
Frauenrechtlerinnen, die anläßlich der Rede des Premierminiſters
Mr. Asquith in Birmingham Unfug getrieben hatten, vor Gericht.
Beſonders ſchlimm ging es zweien, Mary Leigh und Charlotte
Marſh. Die beiden waren auf das Dach eines Hauſes geklettert,
das neben der Halle lag, in der Mr. Asquith ſprach, hatten dann
mit Beilen das Dach demoliert und Dachziegel
und Holz ſplitter auf die unten ſtehenden Poliziſten
und Zivilperſonen geworfen. Der Richter verurteilte
die beiden Weiber wegen ihres gemeingefährlichen Betragens zu
drei bezw. zwei Monaten Zwangsarbeit. Eine
andere Suffragette, die nach ihrer Verhaftung ſich auf der Wache
die Schuhe auszog und mit ihnen alle Fenſter der
Zelle entzwei ſchlug, erhielt ſechs Wochen Ge
fängnis. Es iſt in dieſem Falle zum erſten Male auf Zwangs-
arbeit erkannt worden.

Ein blutiger Racheakt. Nach einem Telegramm aus Cara-
cas wurde das Mitglied des Gemeinderats Chaumier von
dem früheren Präſidenten des Gemeinderats Garcia auf der
Straße erſchoſſen. Chaumier hatte Garcia beſchuldigt, er
habe öffentliche Gelder unterſchlagen und die Bücher, aus denen
ſeine Unterſchleife erſichtlich ſeien, vernichtet.

W. Bei einer Gasexploſion ſchwerverletzt wurde in der Nacht
zum Sonntag der Sohn des Schraubenfabrikanten Rogge in
Britz. Rogge befindet ſich mit ſeiner Fabrik im Umzuge. Am
Sonnabend war ein Teil der Einrichtung bereits fortgeſchafft
worden. Auch die Gasleitungen waren ſchon abgeſchraubt. Dabei
war verſäumt worden, einige Spundlöcher zu verſchließen. Als
Rogge mit beiden Söhnen in der Nacht nach Hauſe kam,
verſpürten ſie ſtarken Gasgeruch im Fabrikraum. Einer der
Söhne ſtieg auf eine Leiter und zündete dabei ein Streichholz an.
Eine Exploſion war die Folge. Der junge Mann wurde ſehr er-
P durch Stichflammen verletzt und mußte ins ſtädtiſche

rankenhaus geſchafft werden.

Waſſerſtände am 27. September
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 1,96,Grochlitz 1,24, Zeckan Getg Weg Kalbe Obp. 1,82, Kalbe

Untp. 1,62. El be: Leitmeritz 0,36, Außig 0,09, Dresden
1,54, Torgau 0,32, Wittenberg 1,33, Roßlau 0,67,

Barby 1,10, Magdeburg 0,94, Tangermünde 1,45, Witten
berge 1,24, Hohnſtorf 0,80. Mulde: Düben 0,40,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
Ar Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales
Arthnur Bierbach; Sqhlußrehaktion: A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a, G. Alle die
Aedaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſleren
Für unverlangt eingehende Manuffrtyte und Peinäge abernimmt die Redatien
keinerlei Berpflichtungen,
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Direktor u. Besitzer: Paul RIüthgen.

Regisseur: Engelbert Springer.
Orchesterleitung: Emil loseph.

Letzte 3 Tage
das von der gesamten hiesigen Presse

als hervorragend anerkannte

Bröffnungs- Programm.

Prof. Lucini Capitain Frohn
Baronin v. Bernegg Frühlings Trio
Hermann Mestrum
5 Vamagatas 6 Pirmanis
Barna losée Taft Bio.

Heute Montag abend nach der Vorstellung
in den hinteren Räumen

T Erstor Buntor Abend.
Für Besucher des I. Ranges und Sperrsitz entreefrei.

Solis: Proſ. Lucini Baronin v. Bernegg,Mestrums Damen-Trio Josée.
Conſerencier: Hermann Mestrum.
e Kinder-Vorstellung.nachmittag 4 Uhr

rege z Kuyr-Konzert,

(4822

3 Uhr:
ausgeführt von der Kapelle des Art.-Regts. Nr. 75.

49] C. Rohde.„Ross Patent“
Glühkörper

sind aus bestem Material hergestellt
und wit Asbestseidengarn Rippen

netzar tig durchflochten, daher

S grösste Haltharkeit. WHellstrahlendes, weisses, für das Auge
angenehmes Licht. (4318

Kein Nachlassen der Leuchtkraft.

P. M. Leopold
W Anhaliterstrasse 9, neben dem Parkhbad.

S

„RKoss
D. PATEHT

„Nansa“-Zackpulver,

7uddingpulver
ist das beste und daher unübertroffen!

Mausſrauen! sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leibniz-Kakes
gratis und franko.

Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Hermann, Halle a. S.,
Gutschow BRarnieskKe, Halle a, S.

Sirius-Kolloid- Lampe
D. R. P.

70 Stromersparnis.,

T
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Prospekte durchAxIw Piud 1-0, bern W.

Verkaufsstellen weisen nach die Vertreter:

Bumke 4 Henning, Magdeburg, Heydeckstr. 8. h h

1 Paket, 10 Schachteln, 14 Pfg.,Schw eden, 10 Pakete 1,30 Mr.
„18echte Schweden, s e

Weſtentaſchenhölzer,-1 Paket 15 Pfg. empfiehlt

gor
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Apollo-Theater-
Direktion: Gustav Poller. [4297

Nur noch 4 Tagen WoDas phänom. großartige Attraktionsz Programm.

W Niemand verſäume, das gegenwärtige

Weltstadt Programm
während der nur noch kurzen Dauer ſeines Engagements ſich
anzuſehen, da ein an ſolch durchweg nur erſtklaſſigen Glanz
nummern reichhaltiger Spielplan in Halle noch nicht geboten wurde.

Ab heute, Montag, den 27. Sept. 1909:
Vielfachen Wünſchen entſprechend hat die Direktion ſich

veranlaßt geſehen,

lolkstümllehe Famillen-Prelse

während der Varietee-Saiſon einzuführen und haben
dieſelben von an täglich Giltigkeit.

Logenplatz Mk. I. Parkett, num. Mk. 1.25I. Rang num. I1.55 II. Parkett „O.75
Mittelbalkon, num. 1.30 II. Ran „0O0O.40einſchließlich ſtädt. Billettſteuer.

Braut-Ausstattungen-

M Special-Geschaft
in Neunhäuser Nr. 3,
Prelse. Vis-à-vis A. Huth Co. Platz.

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Freitag, den I. OKtober, abends s Uhr

Konzert von
Herbert Dittler (Violine).

Programm Tartini, Teufelstriller-Sonate. Mendelssohn,
Violinkonzert. Saint-Sasns, Rondscapriceioso. Sinding,
Elegie. NovacekK, Perpetuum mobile. Laub, Polonaise.

Am Klavier: Karl Kämpr aus Berlin.
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu 3, 2 und 1 Ak. in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

zu veranſtalten.

Kaiſerin und Königin,

Frau Geheime Medizinalrat Profeſſor
Frau Karl HMHaenert.

leutnant Roehl.
Kommerzienrat Böttcher
Frau Dr. Krause Dehne-
meiſter Dr. Räve. Frau Berghauptmann Scharf
Frau EiſenbahnDirekt. Präſident

Herr Dr. med. Grävinghorr.

wrYakerländische Frauen-Zwein- Verein Halle a. 5.

beabſichtigt ein Wohltätigkeitsfeſt:

„Weinleſe und Obſtmarkt in Meran!“

am 22. Oktober 1909 im „Stadtſchütenhaus“ am Königsplatz

Eröffnung am Geburtstage Jhrer Majeſtät unſerer allergnädigſten

V am 22. Oktober, vormittags 10 Uhr. W [4151
Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank

entgegengenommen vom Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins,
Ehrenvorſitzende Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher.

Die Vorſitzende Frau Geh. Kommerzienrat Dehne. Stellvertr. Vorſitzende Frau General

t. Frau Paſtor Dr. Jenriech.
Frau Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann. Frau

Geh. Ober Regierungsrat Kurator Meyer. Frau Rentier Pabst. Frau Oberbürger-
Fräulein Anma Schmidt.

irkl. Geh. Reg.-Rat Seydel. Frau Rittergutsbeſitzer
von Trebra. Frau Kommerzienrat Werther. 1.

Schatzmeiſter Herr Geh. Kommerzienrat Steckner. Schriftführer Herr Domprediger
Liec. Baumann. Herr Generalmajor z. D. Strübing. Herr Juſtizrat Dr. Rüſer.

Herr Reg.- Baumeiſter Knoch.
Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat Dr. MeKus. Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto.

Herr Oberpfarrer Konſiſtorialrat Runge. Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Pa. Wollgarne,
Schmidt- Altenburg

Kleeblatt-, Seidenwolle c.
Gust. Liebermann, Hernburgerfſtr. 30.

Stadttheater in Halle g. 6.

Dienstag, den 28. Sept. 1909
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der Preischütz.
Romantiſche Oper in 3 Akten von
Fr. Kind. Muſik v. C. M. v. Weber.

Neue Jnſzenierung von Hofrat
M. Richards.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

Nach der Ouverture Vorſpiel:

Die Rosen des Eremiten,
Ein Eremit Franz Frank.
Agathe D. Wolfframm

Perſonen:
Ottokar, böhm. Fürſt H. Bergmann
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter A. Aumann.Agathe, ſeine TochterD. Wolfframm
Aennchen, eine junge

Verwandte M. Strohecker
b rn er M. Birkholz.Max, zweiter J burſche Lähnemann.
Samiel, der ſchwarze
„Jäger. W. Eichſtaedt

Ein Eremit Franz Frank.
Kilian, ein reicher

Bauer. Fr. Gruſelli.Rng. Kühn.
2. Brautjungfer M. Kampf.
3 Elſe Seidel.C. Hammes.
2. Jäger. K. Kurzbuch.
3. F. Amberg.Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [4296

von Bramann. rau

Herr Baumeiſter

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-; Kieren- u. Gallenleiden!

wenn

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,
Apotheken und Drogerien.

b Unentbehrſich für jede famiſel e
D

S u
Dee d

nisse der Firma:

e

Hoflieferent Seiner Majsstat des Kaisers und Königs Wiheim II.amßafhhausein Rinne am hiederrhein:

Gegr. N. ſsa6,

Anerkatitit bester vifterlikör!
24 Preis-Medaillen]!

Underberg- Boounekamp.

TIerscnutz Verein Für alle a. S. und mgegend.
TierAſyl Feldſtraße 13. D.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.

u

S

Gr. Alrichſtr. 25. A. Trautwoein. 5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Mittwoch, den 29. Sept. 1909
19. Vorſt. im Abonn. 3. ViertelAuswärtige Theater. e.

Dienstag, den 28. September 1909. zLeipzig (Neues Theater): Kater S s der
Lampe.e et TWeateh. De geſehene e

arfußtä tz of Theater): Der h n vFreiſchütz.Magdeburg (Stadt Theater): Linnaus Broskousk.

Der Bajazzo. Hierauf: Die z uRegime stochter. Strümpfe in jeder Stärke
Erfurt (Stadt-Theater): Zar und werden gut angeſtrickt bei

Zimmermann. H. Scohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

G ar on e wegen für
Auer oder GrätzinHängelicht,

ferner: Gasampeln, Tiſchlampen, Gaskocher,
Gasplätten, Badeöfen uſw.

empfehle in reicher Auswahl. [4147
a Franckeſtraße 7,C. E. Hölzke, am Königsplatz.

NB. Zum Umzug übernehme das Umhängen und
Auffriſchen von Beleuchtungsgegenſtänden.Königſtädt. Privat Mädchenſchule Halle.

Lehrplan nach der miniſteriellen allgemeinen Verfügung vom

a i

T hhartminetn W

1

18. Auguſt 1908.
Jm franzöſiſchen Unterricht können die Schülerinnen einer

unteren Klaſſe angehören, wenn die Vorbildung in dieſem Fach nicht

ausreichend war. [3448Luise Staahs, gepr. Schulvorſteherin.

290000000000002 0000000002Knabenerziehungsanstalt enda,
3891] (Pfeiffersches Institut)
Intensive Nachbilfe. Sorgfältigste Veberwachung u. Körper-
pflege. Aufnahme van Zöglingen für städt. Oberrealschule,

d Prospekte durch den Leiter A. Sauerteig
20000000000000000000000000000000000000

Bereohtigtelanchw, Shule NMarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt,
Beginn des Winterhalbj.z 12. Oktober. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (VI-1, nur Franzöſ.; i. d. Michaelisklaſſen
IV-I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. (Franz. u. Engl.): Be
i gung zum einj.-freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule
(ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbj. Kurſus. Abgangsprüfg.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
an allen Abtlgu. Oſtern u. Mich. Weit. Ausk. d. d. Dir. Prof. Dr. Kremp.

Mit 2 Beilagen.

O e
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 28: September 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

28. September.
Schlacht bei Mühldorf.
Der Maler Ludwig Richter geboren.
Der Jntendant W. H. Freiherr von Dalberg, SchillersGönner, geſtorben. Srethe g.
Der Dichter Rudolf Baumbach geboren.
Der Geograph Karl Ritter geſtorben.
Der Liederdichter Philipp Spitta geſtorben.
Eröffnung der neuen Vörſe in Berlin.
Gründung der internationalen ArbeiterAſſociation bei
Gelegenheit der Londoner Weltausſtellung.
Straßburg kapituliert.
Enthüllung des Niederwalddenkmals.
Der franzöſiſche Chemiker Louis Paſteur geſtorben.
Großherzog Friedrich J. von Baden geſtorben.

7

Tagesſpruch: Unſer beſter Teil iſt derjenige, der in uns ver
borgen bleibt und den wir nie recht ans Licht
zu locken vermögen. Gautier.

Die Tagung des Evangeliſchen Bundes.
Die zweite Hauptverſammlung des Evangeliſchen

Bundestages am Freitag brachte zunächſt die Diaſpora
Anſtalten Konferenz unter der Leitung von
Pfarrer Schlechtendahl (Barmen) und Paſtor Ach
ſenfeld (Betzdorf), die den Jahresbericht über die Arbeit
des verfloſſenen Jahres entgegennahm. Es wurde über den
Mangel an Kinderheimen für die Schulpflichtigen ſowie für
die Unehelichen in der Diaſpora geklagt und man erwog
Maßnahmen, um dieſem Mangel abzuhelfen. Gleichzeitig

1322.
1803.
1806.

1840.
1859.
1859.
1863.
1864.

1870.
1883.
1895.
1907.

tagten die akademiſchen Ortsgruppen des
Evangeliſchen Bundes unter dem Vorſitz von Dr. Knauer
(Leipzig). Stud. theolog. Linderknecht (Marburg)
hielt einen Vortrag über die Tätigkeit der Ortsgruppen
und verlangzte Achtung vor einem auf proteſtantiſcher
Geiſtesfreiheit beruhenden wiſſenſchaftlichen Betrieb, wie
ſich die Arbeit der akademiſchen Ortsgruppen charakteriſiere.

Am Nachmittag fand im Evangeliſchen Vereinshauſe
zum erſten Male eine Frauenverſammlung des
Evangeliſchen Bundes ſtatt, in der nach der Begrüßung
durch die Vorſitzende der Mannheimer Ortsgruppe, Frau
Weißheimer, Fräulein Schollmeyer (Halle)
über die Stärkung der evangeliſchen Ge-
ſinnung unter den erwerbenden Frauen
und Mädchen ſprach. Die Referentin berichtete über
ihre Erfahrungen auf dem Gebiete der Fürſorge für die er-
werbende Frauenwelt. Sie legte der Verſammlung die
Förderung dieſer Aufgaben warm ans Herz, worauf dieſe
beſchloß, den Vorſtand des Bundes zu bitten, daß er den
beſonderen Aufgaben der Frauengruppe und den von der
Referentin gegebenen Anregungen möglichſte Berück-

ſichtigung zuteil werden laſſe und auf Grund von Be-
ratungen mit Sachverſtändigen und Jntereſſenten der
nächſtjährigen Verſammlung Bericht erſtatten möge.

Gleichzeitig tagte nachmittags die geſchloſſene
Abgeordneten- Verſammlung des Bundes. Man
bemerkte den Präſidenten des Bundes, Generalleutnant
z. D. v. Leſſel, Oberpfarrer Dr. Wächtler (Halle),
die Reichstagsabgeordneten Liz. Everling und Dr.
Hieber (Stuttgart), Superintendent Meyer (Zwickau),
die Profeſſoren Mirbt (Marburg) und Witte (Halle),
Konſiſtorialrat Dr. Hermens (Magdeburg), Profeſſor
Thomas (Karlsruhe), Prof. v. Kirchheim (Heidel-
berg), Profeſſor Achilles (Halle) und Generalmajor
Meißner (Hannover). Die Abgeordneten- Verſammlung
beſchloß zunächſt die Abſendung von Huldigungs-
telegrammen an den Kaiſer und den Großher-
z o g. Hierauf beſchäftigte ſie ſich eingehend mit der
öſterreichiſchen „Losvon-Rom“Bewegung, mit der Frage
des weiteren Ausbaues der Bundesorganiſation ſowie mit
dem Kampfe gegen Schmutz in Wort und Bild. Ein-
mütig war man der Anſicht, daß auch der Evangeliſche
Bund an dieſer Arbeit teilnehmen müſſe. Geh. Kirchenrat
Meyer (Zwickau) erörterte die Lage der evangeli-
ſchen Kirche in Oeſterreich und ihre Unterſtützung.

Prof. Michaelis (Metz) ſprach über die Aufgaben
des Evangeliſchen Bundes in der Weſtmark, ſpeziell in
Lothringen. Hierbei kam auch der Fall Benzler zur
Sprache. Zum Ort der nächſten Generalverſamm-
lung wurde Chemnitz gewählt.

Jn der Generalverſammlung die, wie ſchon
gemeldet, im Muſenſaale des Roſengartens zu Mannheim
am Sonnabend ſtattfand, hielt nach den üblichen Begrü-
ßungen der Erſte Vorſitzende, Generalleutnant z. D. von
Leſſel, folgende Anſprache:

„Der Geiſt der Duldſamkeit iſt für uns ſelbſtverſtändlich; er
gehört zum Weſen des Evangeliſchen Bundes. Unſer Gruß gilt
allen lieben Volksgenoſſen hier in Mannheim und Baden, katho-
liſchen und evangeliſchen von deutſcher Art und deutſchem Sinn.
Es iſt Platz genug, daß ſich die Gemeinſchaften, kirchliche und
weltliche, frei bewegen können. Unſer gutes Programm iſt defen-
ſiv, ſo ſehr, daß man faſt ſagen könnte: „Der Bund führt nur den
Schild, aber wo iſt ſein Schwert Da iſt das Schwert und roſtet
nicht, aber in der Scheide ſteckt es noch. Die Widerſacher bezich-

w
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tigen uns unſteter Friedensloſigkeit, und ſie ſind nicht erfolglos
geweſen. Das hat ſeine Gründe. Den Lauen und Gleichgültigen
iſt unſer Appell an das evangeliſche Gewiſſen unbequem, und die
unbedingt Friedfertigen wollen wohl glauben, aber nicht Zeugnis
ablegen. Sie werden einmal aus ihrem Traum aufwachen und
erfahren, daß ſie ſtatt unter dem Helm unter der Zipfelmütze ge
ſeſſen haben. Man kann von ihnen allen ſagen: „Sie kennen
unſer Programm nicht, aber ſie mißbilligen es.“ Unſer ehrlich
Teil Schatten tragen wir, aber wir wollen auch unſer ehrlich Teil
Licht. Als nachgeborener Sohn wollen wir nicht behandelt und
zur Ruhe verwieſen werden. Wir wollen keine Friedensſtifter, die
ſich Ruf auf unſere Koſten machen. Jn dieſer böſen Welt wird
Friedfertigkeit oft als Schwachheit bewertet, und wer rückſichtslos
zum Ziele ſtrebt, erntet obendrein noch Bewunderung. Wir ge-
brauchen anſtändige Waffen. Und klipp und klar ſtehen wir auf
deutſch-nationalem Boden. F wirbt uns Freundſchaft, und
unſere Anhängerſchaft mehrk ſich. Die Zeiten ſind ernſt; das
Zentrum hat neue Kraft geſammelt und den Moment richtig er-
faßt. Jn der Koblenzer Verſammlung im Sommer d. Js. geſchah
die ungeheuerliche Herausforderung: „Das geſamte Volk hat ſich
der katholiſchen Weltanſchauung zu beugen.“ Wer dies geduldig
hinnehmen will, dem iſt nicht zu helfen. Wir müſſen im Feldlager
ſtehen und werben, wenn drüben ein neuer Anſturm vorbereitet
wird. Erſt wenn wir ſtark ſind, können wir neben unſere Kirche
treten als ihr Paladin, Schild und Schwert bei Fuß! Voraus
gen b es dem böſen Nachbar ſo gefällt!“ (Stürmiſcher

eifall.
Jn der Mitgliederverſammlung, die Sonn-

abend mittag abgehalten wurde, erſtattete Reichstagsabge-
ordneter Bundesdirektor Everling (Halle a. S.) den
Jahresbericht.

In den heißen innerpolitiſchen Kämpfen dieſes Sommers habe
der Abg. v. Heydebrand die ſo bedeutſame Frage des Gleichgewichts
der Konfeſſionen erörtert und ausgeführt, daß er groß genug von
der Macht der evangeliſchen Kirche denke, um ihr zuzutrauen, daß
ſie den geiſtigen Kampf mit der katholiſchen führen könne. Aber
was er nicht wünſche, ſei eine zweite Auflage des Kulturkampfes.
Wir teilen, ſo führte Liz. Everling aus, die Abneigung des her-
vorragenden Parlamentariers gegen den Kulturkampf, wenn man
darunter die Bekämpfung religiöſer Anſchauungen mit unge
eigneten ſtaatlichen Machtmitteln verſteht. Ebenſo würdigen wir
die Zuverſicht zu der Macht der evangeliſchen Kirche im geiſtigen
Kampf mit der katholiſchen. Wenn aber der Politiker mit dieſem
Wort ſeine politiſche Stellungnahme zum Zentrum dem prote-
ſtantiſchen Volke habe annehmbar machen wollen, ſo habe er ein
weſentliches Moment überſehen. Wir hätten heute leider nicht
nur einen geiſtigen Kampf der Konfeſſionen zu führen. Durch
die Zentrumspartei ſeien die Weltanſchauungskämpfe zwiſchen
Rom und Wittenberg und dem Gebiet des geiſtigen Wettkampfes
auf den Schauplatz des politiſchen Kampfes verlegt worden.
Das Zentrum benutze die politiſche Macht, um die kirchenpolitiſchen
Anſprüche des Ultramontanismus auf allen Gebieten durchzu-
ſetzen. Die katholiſche Weltanſchauung ſolle, wie uns Dr. Bitter
neulich verkündete, zum maßgebenden Faktor im Mutterlande der
Reformation werden. Das ſei das Ziel, das die Zentrumspartei
erſtrebe. Dadurch ſtöre ſie das friedliche Zuſammenwirken aller
Volksgenoſſen, dadurch verſchiebe ſie das Gleichgewicht der Kon-
feſſionen. Wer darum die Macht des Zentrums ſtärke, der ſchädige
die evangeliſche Kirche.

Eine politiſche Vorherrſchaft des Ultramontanismus ſei für
den deutſchen Proteſtantismus unerträglich. Deshalb hat der
deutſche Proteſtantismus auch beſondere Aufgaben im öffentlichen
Leben. Er muß neben den Gemeinden und Landeskirchen einen
großen deutſchen evangeliſchen Volksbund organiſieren, nicht um
ſeinerſeits durch politiſche Parteibildung eine politiſche Vor
herrſchaft des Proteſtantismus zu erſtreben, ſondern
um durch eine wirkſame Geſinnüngsgenoſſenſchaft die
beruhigende Zuverſicht zu erlangen, daß die Reichspolitik
ohne Schädigung evangeliſcher Lebenswerte, ohne falſche Rückſicht
auf ultramontane Machtbeſtrebungen in echt nationalem Geiſte
zum Segen des Vaterlandes gemacht werde. Dieſes hohe Ziel hat
ſich der Evangeliſche Bund geſetzt.

Je kraftvoller und bewußter proteſtantiſche Männer und
Frauen zu einer großen Geſinnungsgenoſſenſchaft ſich zuſammen-
ſcharen, je beſonnener und energiſcher ſie im öffentlichen Leben
ſich geltend machen, um ſo mehr wächſt die Hoffnung, daß der
Bann einer neuen klerikalen Minderheitsherrſchaft ſich nicht über
unſer ſchönes Vaterland ſenkt. Auf zu ſolcher Tat! Freilich, der
Weg zu dieſem Ziele führt durch Kämpfe, durch die kleinen Kämpfe
des Tages, durch die geiſtigen Kämpfe der Geſchichte. Wir aber
wollen nicht wehleidig nur über dieſe Kämpfe klagen und ſtöhnen.
Dann wird weder die Herrſchaft des Ultramontanismus, noch die
Verneinung des Materialismus unſerem Volke die Quellen
rauben, die ihm ſtets Verjüngung und wahres Leben ſchenken.
(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.)

Als zweiter Redner ſprach Landtagsabg. Langerichts
rat Dr. Lohmann-Weilberg über Religion und Politik.

Wir ſehen, ſo führte der Redner aus, im Staate nicht nur die
Zwangsanſtalt, die Kanonen baut und uns mit dem Steuerzettel
kommt, ſondern wir ſind uns bewußt, daß jeder wahre Fortſchritt
nur möglich iſt, wenn wir der Chriſtenpflicht gegen uns und unſere
Mitmenſchen genügen. Jn welcher Weiſe der evangeliſche Chriſt
ſich politiſch betätigen ſoll, dafür kann er aus ſeinem Chriſtentum
eine Entſcheidung nicht gewinnen. (Sehr richtigl) Wenn jetzt
wieder in Breslau die ſchrankenloſe Freiheit als ein Recht der
katholiſchen Kirche propagiert worden iſt, dann erinnern wir an
den Satz: „Wo wir in der Minderheit ſind, da fordern wir die
Freiheit nach Euren Grundſätzen, und wo wir in der Mehrheit
ſind, da verweigern wir die Freiheit nach unſeren Grundſätzen.“
(Heiterkeit und Beifall.) Möge der Evangeliſche Bund auch durch
dieſe Tagung dazu beitragen, evangeliſche Charaktere zu erziehen.
(Stürmiſchr Beifall.

Jn der Diskuſſion nahm u. a. auch das Wort
Juſtizrat El ze (Halle a. S.). Hierauf ſchloß General
leutnant z. D. von Leſſel die Mitgliederverſammlung.

e

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27, September.

Das neue Reformrealgymnaſium.
Nachdem die Baudeputation dem vom Stadtbauamt ausgearbeiteten

Entwurfe zur Erbauung eines Gebäudes für das Reformrealgymnaſium
nicht zugeſtimmt hat, iſt auf Veranlaſſung des Magiſtrats vom Bau
amt ein neues Projekt entworfen worden, das ſich von dem erſten
Entwurfe weſentlich unterſcheidet, weil das Freyberg ſche und das
Schauſeilſche Grundſtück in der Magdeburgerſtraße nicht angekauft
werden ſollen. Demzufolge mußten auch eine Anzahl Räume, die im
erſten Projekt vorgeſehen waren, in Wegfall kommen.

Jn dem jetzt vorliegenden Entwurfe ſind folgende Räume vor-
geſehen je 6 Klaſſen für 30, 40 und 50 Schüler, (6,60 m breit und
6,70 m bezw. 7,80 m bezw. 8,30 m lang), je 1 Lehrſaal für Natur-
wiſſenſchaft, Phyſik und Chemie mit anſchließendem Vorbereitungs-
zimmer und Sammlungsräumen, 1 Zeichenſaal für Freihandzeichnen,
1 Zeichenſaal für Linearzeichnen, der erforderlichenfalls auch zum Geſangs

unterricht dienen kann, 2 Kartenzimmer, 2 kleinere Sammlungszimmer,
1 größeres Sammlungszimmer, 1 Amtszimmer und Vorzimmer für
den Direktor, 1 Konferenzzimmer, 1 Bibliothekszimmer, 1 Aula mit
Sängerempore, 1 Turnhalle mit beſonderen Geräteräumen und Kleider-
ablagen, 1 Hausmannswohnung (3 Stuben, Küche, Waſchküche, Keller),
Aborte in jedem Geſchoſſe.

Um das zur Verfügung ſtehende ſtädtiſche Grundſtück möglichſt aus
zunutzen, wird das Schulgebäude an die Nachbargrenze zurückgeſtellt,
ſo daß der Schulhof an der Straße zu liegen kommt. Die
Geſamtlage gliedert ſich in einen Mittel bau und einen rechten und
einen linken Flügelbau. Jm Mittelbau befinden ſich die verlangten
18 Klaſſen in Oſtlage und die Dienſtzimmer für den Direktor und die
Lehrer nebſt Bibliothek. Dem Haupteingange in der Miettelachſe
gegenüber liegt die doppelläufige Haupttreppe an dem hier verbreiterten
Flur, der den Klaſſen gegenüber beſondere Kleiderniſchen erhalten ſoll.
Jm rechten Flügelbau ſind die Lehrſäle für Naturwiſſenſchaft,
Phyſik und Chemie mit anſchließenden Sammlungsräumen übereinander
in den drei Geſchoſſen gelegen. Jm Untergeſchoß, das hier inſolge des
fallenden Straßengeländes zu ebener Erde liegt, iſt die Hausmanns-
wohnung angeordnet. Jm linken Flügelbau liegt in Höhe des
Kellers und Erdgeſchoſſes die Turnhalle. Jn der Höhe des erſten
Obergeſchoſſes befindet ſich die Aula. Ueber der Aula ſind im aus-
gebauten Dachgeſchoß zwei Zeichenſäle mit beſonderen Modellniſchen
angeordnet. Eine Nebentreppe verbindet die Geſchoſſe in dieſem
Gebäudeteil und erhält außer dem Seitenlicht noch Oberlicht. Durch
Oberlicht erleuchtet werden auch der Flur und die Modellniſchen bei
dem zweiten Zeichenſaal. Dieſer Raum kann auch, falls ein Zeichen
ſaal genügt, als Geſangs- und Kombinationsklaſſe dienen. Den
miniſteriellen Beſtimmungen entſprechend ſind für je 40 Schüler ein
Abort im ganzen 21 Aborte vorgeſehen. Für die Lehrer werden
beſondere Aborte eingebaut. Ebenſo werden Waſchgelegenheiten und
Trinkſtellen an geeigneten Stellen angeordnet.

Die Ausführung der Faſſaden iſt infolge ihrer Ausdehnung
in einfachem körnigem Putz gedacht, der abgetönt mit Flächenornamenten
belebt wird. Nur für den Sockel, Geſimſe und Haupteingänge ſowie
für einzelne Architekturteile iſt Hartſtein vorgeſehen.

Oſtern 1913 ſoll das Gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben
werden.

Weinleſe und Obſtmarkt in Meran.
Wie alljährlich veranſtaltet der Vaterländiſche Frauen

verein Rotes Kreuz in Halle a. S. auch in dieſem Jahre am
Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ein Wohltätig-
keit sfeſt und zwar in den Räumen des Stadtſchützenhauſes. Jm
Gegenſatz zu früheren ähnlichen Feſten, z. B. zu Alt-Halle vor 200
Jahren wird es aber nur einen Tag dauern und ſich in
beſcheidenem Rahmen halten, damit der Beſuch allen Bürgern ermöglicht
wird und die Wohltätigkeit allgemein betätigt werden kann. Die
Beſucher werden in den Feſtſtunden nach Meran verſetzt, das ja
vielen von ihren Reiſen her in lieber Erinnerung iſt und werden dort
eine Weinleſe und einen Obſtmarkt mitmachen, wie ihn das
feierfrohe Tiroler Volk dort alljährlich abhält. Die Vorbereitungen
ſind in vollem Gange und eine große Zahl von Damen und Herren
der Geſellſchaft haben ſich auf die Aufforderung des Vorſtandes hin in
den Dienſt der guten Sache geſtellt. Weitere Anmeldungen zur
Mitwirkung, freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind herzlich will-
kommen und werden vom Vorſtande gern entgegengenommen. Jeden-
falls verſpricht das Feſt einen hohen Genuß; es ſteht zu erwarten, daß
viele frohe Tiroler und Tirolerinnen ſich finden und für den 22. Oktober
wird es allgemein heißen: Auf nach Meran zur Weinleſe!
(Vergl. auch die Anzeige in der heutigen Nummer unſerer Zeitung.)

Der Fuchs am Galgenberg.
Das Schießhaus Fuchs am Galgenberg wurde geſtern nach dem

im Sommer erfolgten Erweiterungs- und Umbau feierlich eingeweiht.
Der Hauptmann der Giebichenſteiner Schützengilde, Herr Rentner
Müller, begrüßte die Erſchienenen und gab einen Rückblick auf das,
was die Gilde ſeit ihrem 61 jährigen Beſtehen durchlebt hat. Herr
Architekt Boecke, der Leiter des Baues, übergab unter den üblichen
Formalitäten den Schlüſſel dem Hauptmann, der dann die Tür des
Haupteinganges öffnete. Unter der Führung des Bauleiters erfolgte
die Beſichtigung des wirklich netten Baues, deſſen Jnneres einem
Schmuckkäſtchen gleicht. Die unteren Räume ſind weſentlich vergrößert,
die vollſtändig abgeſchloſſene, gut ventilierte Schießhalle iſt ebenfalls der
Neuzeit entſprechend eingerichtet. Ein bequemer Treppenaufgang führt nach
dem ſchön ausgeſtatteten Saal. Dem Baumeiſter wurde als Aner
kennung von der Gilde ein prachtvoller Ehren-Hirſchfänger mit einer
Widmung auf der Klinge überreicht. Das Feſtmahl fand im prächtig
geſchmückten Saale ſtatt die Teilnehmerzahl war groß. Das Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Herr Fabrikant Lücke aus.
Der Giebichenſteiner Schützengilde gedachte Herr Eiſenbahnſekretär
Mittag er wünſchte ihr gutes Fortbeſtehen und weitere Entwickelung
unter der jetzigen trefflichen Leitung. Das Eſſen und die Getränke
machten dem Wirt, Herrn Wiedemann, alle Ehre. Nach dem Eſſen
begann das Schießen nach allen Scheiben, das bei der Beteiligung
von Mitgliedern der anderen Gilden einen güten Verlauf nahm. Das
Schießen wird heute und morgen fortgeſetzt, die Königsſcheibe wird
morgen nachmittag gezogen und beſchoſſen. Der Gabentempel iſt reich
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ausgeſtattet. Viele wertvolle Gaben ſind geſtiftet worden, ſo au h
u. a. von Exzellenz Generalleutnant von Bagenski.

Das Schießhaus Fuchs am u recht günſtig, es iſt
in einigen Minuten von der Halteſtelle der Straßenbahn am Zoo
logiſchen Garten über den Angerweg zu erreichen.

Unſer Artillerie- Regiment iſt am geſtrigen Sonntag kurz
nach 9 Uhr früh aus dem Manövergelände her wieder hier
in ſeine Garniſon eingerückt. Die Batterien marſchierten vom
Hettſtedter Bahnhof aus in die Stadt ein und begaben ſich ſofort
nach der Kaſerne. Dem Schauſpiel wohnte eine wohl tauſend-
köpfige e bei, die unſere Artilleriſten freudig willkommen
hieß. Die
befanden ſich in guter Verfaſſung.

Ein Luftſchiff über Halle. Am geſtrigen Sonntag, abends
gegen 447 Uhr, fuhr ein Luftſchiff von Nordweſten nach Süd-
oſten über unſere Stadt. Das Luftſchiff hatte, wie von
Augenzeugen erzählt wird, etwa die Form einer r und war
von dunkelgrauer Farbe. Die Gondel hing ziemlich tief unter der
Ballonhülle. Nach der Größe zu urteilen, wurde es für den
„Parſeval IV“ gehalten. Das Luftſchiff überflog mit großer
Geſchwindigkeit in einer Höhe von etwa 300 oder 400
Metern die Stadt und iſt von ſehr vielen Seiten beobachtet worden.
Trotz des Eintritts der Dämmerung war das Luftſchiff ſehr deut
lich zu ſehen und wurde lange und aufmerkſam von einer viel
köpfigen Menge mit bewundernden Blicken verfolgt.

An der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſind am 1. April
zwei Oberlehrerſtellen zu beſetzen. Der Magiſtrat hat nach Anhörung
des Kuratoriums der höheren Mädchenſchule den Oberlehrer Herrn
Hos in Eilenburg gewählt. Für die zweite Stelle konnte bis jetzt
eine geeignete Wahl noch nicht getroffen werden,S Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feiert am 1. Oktober Herr

Lehrer Rudolf von der Vorſchule des Stadtgymnaſiums.
Er hat volle 50 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten, erſt an der Volks und
dann an der Vorſchule, geſtanden und gedenkt bei ſeiner körperlichen
Rüſtigkeit noch weiter zu amtieren. Der Jubilar erfreut ſich bei ſeinen
Schülern großer Beliebtheit und in Kollegen- und Bürgerkreiſen großer
i häbnns. Auch wir wollen mit unſeren Glückwünſchen nicht
fehlen.

Zur Scheckſtempelſteuer uſw. Die vom Bundesrat erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen zu den am 1. Oktober in Kraſt tretenden
geſetzlichen Vorſchriften über Verſteuerung von Schecks und Quittungen
über Guthaben bei Banken uſw, ſind im Zentralblatt für das Deutſche
Reich Nr. 51 vom 3. September abgedruckt. Die Verpflichtung zur
Entrichtung der Stempelabgabe wird erſüllt: 1. durch Ausſtellung der
ſtempelpflichtigen Urkunde auf einem mit dem Reichsſtempel verſehenen
Vordruck, oder 2. durch Verwendung einer Scheckſtempelmarke auf der
Urkunde unter Beobachtung der über die Art und Weiſe der Verwendung
erlaſſenen Vorſchriften. Die Abſtempelung der Vordrucke findet
bei dem Hauptzollamt Halle a. S, ſtatt, während die Scheck
ſtempelmarken bei ſämtlichen Steuerhebeſtellen zum Verkauf gelangen.

Vom Mietsentſchädigungstarif für die Lehrperſonen an den
Volksſchulen der Provinz Sachſen, Der Provinzialrat
der Provinz Sachſen ſetzte am 16. September folgenden Miets-
entſchädigungstarif für Lehrer und Lehrerinnen gemäß 88 17 und 18
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 26. Mai hierdurch endgültig
ſeſt: 1. Leiter von Schulen mit ſechs oder mehr aufſteigenden Klaſſen
in Servisklaſſe A 900 Mk., I 750 Mk., II 600 Mk., III 500 Mk.,
IVa 500 Mk., IVb 450, IVe 340, IVd 250 Mk. Penſionsfähiger
Durchſchnittsſatz 627 Mk. 2. Andere Schulleiter und Lehrer A 780 Mk.,
I 600, II 480, III 400, IVa 400, IVb 340, IVe 260, IVd 200 Mk.
Penſionsfähiger Durchſchnittsſatz 512 Mk. 3. Lehrerinnen A 540 Mk.,
I 430, II 360, III 290, IVa 290, IVb 230, IVe 190, IVd 140 Mk.
Penſionsſähiger Durchſchnittsſatz 366,50 Mk. Klaſſe IV iſt gegen
früher ſtatt in drei in vier Abſtufungen eingeteilt, auch ſind die Sätze
etwas erhöht worden. Nach IVa kommen: Biederitz, Fermersleben,
GroßSalze, Jlſenburg, Lemsdorf, Nöſchenrode, Salbke, Schierke und
Weſterhüſen, ſämtlich im Bezirk Magdeburg gelegen. Nach IVb
kommen z. V. aus der Umgegend von Halle Ammendorf, Diemitz,
Beeſen, Schlettau und Paſſendorf nach IVe u. a.: Nietleben,
Dölau und ſämtliche Dörfer des Mansfelder Gebirgs- und Seekreiſes,
ſoweit ſie nicht in IVb ſind nach IVd alle Orte der drei Regierungs
bezirke, die keiner höheren Stufe zugewieſen ſind.

Der Alt-Wandervogel, Bund für Jugendwanderungen, hat
für die Herbſtferien folgende mehrtägige Fahrten in Ausſicht
genommen 1. Vom 4. bis 10. Oktober wird eine Fahrt nach
Rothenburg veranſtaltet, wo das Standquartier aufgeſchlagen
wird. Von hier aus werden Ausflüge in die nähere und weitere
Umgebung unternommen auch iſt bei r Beteiligung ein
Kriegsſpiel in der Gegend von Rothenburg Nußgrund Dobis vor
geſehen. Es wird gemeinſam abgekocht. Anmeldungen ſind bis zum
30. September an den Führer A. Menshauſen, Steinweg 16,
zu richten. Die Koſten betragen 8 Mk. 2. Vom 5*5. bis 9. Oktober
ſindet eine Fahrt nach Wettin und Rothenburg ſtatt. Ein
gemeinſames Kriegsſpiel iſt mit den Teilnehmern der Fahrt vom
4. bis 10. Oktober geplant. Die Koſten betragen 6 Mk. Anmeldungen
werden an den Führer W. Menshauſen, Steinweg 16, bis
1. Oktober erbeten. 3. Vom 4. bis 9. Oktober findet eine ſechstägige
Fahrt in den Harz ſtatt Stolberg--Benneckenſtein--Ravensberg
Clausthal Zellerfeld Grund Wildemann Goslar --Brocken. ie
Koſten betragen 12 Mk. Hierzu ſind perſönliche Anmeldungen bis
zum 1. Oktober an K. Strüver, h 30, notwendig

Rekrutenabſchiedsfeier der Turner. Die Turnvereine hielten
am Sonnabend abend ihre Rekrutenabſchiedsfeiern ab. Die zum
Militär eintretenden, turneriſch gut vorbebildeten jungen Leuten wurden
von den Vereinsvorſitzenden ermahnt, ſich;währendder, Militärdienſtzeit
recht wacker zu halten, den Angehörigen und dem Verein durch an
ſtändiges, ordnungsmäßiges Verhalten Ehre zu machen und dann nach
zurückgelegter Dienſtzeit, wenn möglich, zum Verein zurückzukehren.
Die Rekruten erhielten als Andenken an ihre Vereine und die dort
froh verlebten Stunden das übliche Geſchenk eine Tabakspfeife mit
Tabacksbeutel. Der Turnverein Frieſen verbindet mit dieſer Feier
ſtets die Feier des Geburtstages Friedrich Frieſens (27. September).

Der ornithologiſche Zentralverein hielt ſeine Monats
verſammlung ab. Der Vorſitzende machte Mitteilung über den gegen-
wärtigen Stand der Ausſtellungsangelegenheit. Das Programm der
vielverſprechenden Geflügelausſtellung wird noch in dieſer
Woche verſendet. Die Ehrenpreisliſte hat eine anſehnliche Höhe erreicht.
Darauf wurde die Nachzucht der Jtalienerzucht des Vereins verſteigert
Zur Beſprechung gelangten rebhuhnfarbige Jtalienerhennen des Herrn
Otto durch Herrn Richter. Ausgeſtellt waren noch verſchiedene Tauben
raſſen, die ebenfalls von Kennern kritiſiert wurden. Nachdem man
noch die Ankaufskommiſſion gehört und ein Meinungsaustauſch über
züchteriſche Maßnahmen ſlattgefunden hatte, wurde die Verſammlung
geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag, den 7. Oktober, in
Fr. Kohls Gaſtwirtſchaft, Königſtraße 4, ſtatt. Freunde und Gönner
der Geflügelzucht ſind willkommen.

Vom Kaufmänniſchen Verein für weibliche Angeſtellte. Die
Reihe der regelmäßigen Vereinsabende nahm am Freitag ihren Anfang
mit einer Abſchiedsfeier für das langjährige Vereins- und Vorſtands-
mitglied Fräulein Martha Horn, die, um zu heiraten, aus dem Kreiſe
ſcheidet, dem ſieſtets gern ihre Munterkeit, ihre Geſangs und darſtelleriſchen
Talente zur Verfügung geſtellt hat. Als Veranſtalterin ſo manchen
heiteren Abends ſieht man Fräulein Horn mit ganz beſonderem Be
dauern ſcheiden. Am nächſten Freitag findet der bereits angekündigte
Vortrag über das Thema „Kaufmannskammern“ ſtatt, auf deſſen
Wichtigkeit die Mitglieder nochmals hingewieſen und zu zahlreichemBeſuch aufgefordert werden. Gleichzeitig a die Aufmerkſamkeit auf die

von dem Deutſchen Verband für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen
veranſtalteten Vorträge „Zur Geſchmacksbildung des
deutſchen Kaufmanns“ gelenkt. Die Vorträge beginnen am
5. Oktober abends 8 Uhr und finden bekanntlich im größten Hörſaal
des neuen Univerſitätsgebäudes ſlatt, Eintrittskarten ſind in der Ge
ſchäftsſtelle des Vereins, Große Ulrichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe,
zu haben. Ferner werden die Mitglieder daran erinnert, ihre Zu-
gehörigkeit zu den einzelnen Krankenkaſſen wegen der beabſichtigten

annſchaften ſahen munter und friſch aus, die Pferde

Eingabe ſobald als möglich auf der Geſchäftsſtelle des Vereins mit z iſt hierdurch jedermann ermöglicht, beſte Konzerte mit Soliſten von
teilen zu wollen. Die regelmäßigen Singabende nehmen am Mittwoch
ihren Anfang, alle ſangesfrohen, ſtimmbegabten Mitglieder ſollten dazu
regelmäßig erſcheinen.

Vom Evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein in
HalleGiebichenſtein. Der Familienabend findet erſt am
31. Oktober ſtatt, worauf nochmals beſonders hingewieſen wird.

Vom Apollotheater. Der diesmalige kaußergewöhnliche
Attraktions Spielplan dauert nur noch vier Tage. Ein Beſuch dieſer
Elite- Vorſtellungen kann wirklich nur empfohlen werden, Vielfachen
Wünſchen entſprechend, hat ſich die Direktion veranlaßt geſehen, volks
tümliche Familienpreiſe während der Varieteeſaiſon einzuführen.
Dieſe Preisbeſtimmungen haben von heute an Giltigkeit, (Vergl. dazu
die Anzehe

Vom Walhallatheater. Die Direktion Weſt nochmals auf
den heute abend nach Schluß der Vorſtellung ſtattfindenden erſten
Bunten Abend hin. ie Darbietungen des engagierten
Künſtlerperſonals verſprechen ganz Hervorragendes. (Vgl. auch die
Anzeige.) Am kommenden Mittwoch finden nachmittags um
4 Uhr biographiſche Vorführungen ſtatt.

Neue Flügel und Pianinos. Jn den Königlichen Theatern
zu Berlin: Königliche Hofoper, Königliches Schauſpielhaus und
Königliches Operntheater Kroll, hat man mit den bisher benutzten Flügeln
und Pianinos gewechſelt und ſeit kurzem werden Jnſtrumente von
R. Görs u. Kallmann, Berlin, geſpielt. Dieſe Flügel und
Pianinos zählen infolge ihrer hervorragenden Qualität zu den erſt
klaſulgſten Fabrikaten und werden in Halle durch die Firma Albert
Hoffmann vertreten.

Zum Ausſtand in der Dehneſchen Maſchinenfabrik. Am
Sonnabend früh traten in der Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei von A. L. G. Dehne die Hilfsarbeiter, zunächſt etwa
240 Mann, in den Ausſtand. Später ſtreikten noch die Former,
weil ſie ohne die Hilfskräfte nicht weiter arbeiten mochten. Die
Veranlaſſung zu dem Ausſtand ſoll in Lohnſtreitigkeiten liegen.
Trotzdem die Verhandlungen den ganzen Sonnabend über fortge-
ſetzt wurden, führten ſie noch zu keiner Verſtändigung. Daß die
betreffenden Arbeiter gerade jetzt zum Streik verführt worden
ſind, iſt vielleicht darauf zurückzuführen, daß die ſozialdemo-
kratiſche Hetzerei für die bevorſtehende Wahlzeit in den Arbeiter
kreiſen eine künſtliche Erregung ſchaffen will.

Glücklich gerettet. Der ſiebenjährige Erich Wentzel fiel geſtern
auf der Peißnitz in der Nähe des LawnTennis-Platzes beim Heraus
holen ſeiner Mütze, die ihm beim Spielen ins Waſſer gefallen war, in
die wilde Saale. Der Knabe wurde von dem Maſchinenbauvolontär
Gottfried Rauſch aus dem Waſſer gezogen.

Grober Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag wurde der an
dem Grundſtück Mühlweg 16 angebrachte Feuermelder von unberufener
Hand in Tätigkeit geſetzt, worauf die Feuerwehr dorthin ausrückte. Der
Täter iſt bis jetzt nicht ermittelt.

Ein Schornſteinbrand. Die Feuerwehr wurde am Sonn
abend nach dem Grundſtück Geiſtſtraße 64 gerufen, wo ein
Schornſteinbrand ausgebroechn war. Nach ſtündiger
Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.

Selbſtmord. Der Maurer Wilhelm M. wurde vorgeſtern
im Garten ſeines Grundſtücks Wörthſtraße 2 erhängt aufgefunden.

Von Stadt und Straße. Ein Pferd eines Fleiſchermeiſters
aus der Landwehrſtraße ſtürzte vorgeſtern in die Düngergrube.
Das Tier wurde durch die Feuerwehr wieder herausgeholt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktiong
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und r
walder Bahn ſind am 26. September 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 38661 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Baja g3 o“ von Leoncavallo und

„Der Waffenſchmied“ von Albert Lortzing.) Die beiden Opern,
welche für den Sonntag Abend zuſammengekoppelt waren, beſitzen
weder im Gehalt noch im Stil etwas Gemeinſames. Das Publikum
ließ ſich aber dadurch in ſeiner Empfänglichkeit nicht ſtören und nahm
beide Werke mit großem Beifall auf. Ja, man konnte mit Genug-
tuung beobachten, daß Lortzing in ſeiner kleinbürgerlichen Sphäre mit
ſeiner Einfachheit und Natürlichkeit den unbeſtrittenen Sieg über den
modernen Italiener davontrug, deſſen Kunſt an mehr als einer Stelle
innere Wahrhaftigkeit vermiſſen läßt.

Die Aufführung beider Opern war gut vorbereitet und hatte
deshalb erfreulichen Erfolg. Jm „Bajazzo“ hob ſich als weitaus
bedeutendſte Leiſtung der Tonio des Herrn Frank heraus. Herr
Frank ſang ausgezeichnet und charakteriſierte den hämiſchen und ſchaden
frohen Komödianten, der aus Neid und Rachſucht zum Verräter wird,
mit voller Schärfſe. Herr Kurz-Stolzenberg war weniger
glücklich als Canio. Alle diejenigen, die da gehofft hatten, daß Herr
KurzStolzenberg abſeits des Wagnerſchen Muſikdramas Vollendeteres
zu bieten hätte, ſahen ſich getäuſcht. Jm Spiel und Geſang huldigte
unſer Heldentenor derſelben gewaltſamen Manier wie als Triſtan und
Siegmund. Und dieſes Beſtreben, immer aus dem Vollen zu ſchöpfen
und mit Wucht und Größe zu prunken, verſagt um ſo mehr, als die
ſtimmlichen Mittel dazu fehlen. Sehr anſprechend gab Frau von
Boer die Nedda; freilich hinreißende Leidenſchaft iſt ihre Sache nicht.
Herr Bergmann als Silvio und Herr Gruſelli als Beppo

enügten. Die Chbre beherrſchten ihre ſchwierige und keineswegs
Aufgabe leidlich. Das Orcheſter ſpielte unter der anſeuernden

Leitung des Herrn Kapellmeiſters Eduard Mörike mit fortreißendem
Schwung des Ausdruckes.

Die Auffaſſung, die Herr Kapellmeiſter Sauer dem „Waffen
ſchmied“ zuteil werden ließ, mutete hiernach etwas matt und farblos
an, obwohl nicht verkannt werden ſoll, daß überall muſikaliſche Zucht
und Ordnung herrſchte. Lebhaftigkeit und Vorwärtsgehen im Tempo
dürfte aber mehr zu empfehlen ſein als das ewige zähe r
durch das ſich das Orcheſter mit bleierner Schwere den Singſtimmen
anheftet. Die Titelrolle der Oper füllt Herr Birkholz nach wie
vor zur Zufriedenheit ſeiner Hörer aus. Von der urkomiſchen Wirkung
des ſchwäbiſchen Ritters läßt Herr Aumann ſich nichts entgehen.
Sehr tüchtig tritt Frl. Sebald, die übrigens was hier nach
getragen ſein mag neulich die Fricka mit dramatiſcher Verve im
Geſang durchführte, für die geſchwätzige Jungfer Jrmentraut ein, Die
Vorzügé der Marie, wie ſie Frl. Strohecker auf die Bretter ſtellt,
ſind im anmutigen Spiel zu finden. Muſikaliſch ſchöpft unſere neue
Soubrette dieſe Partie, die in das Gebiet der jugendlich dramatiſchen
Sängerin hinübergreift, nicht völlig aus. Frl. Strohecker ſingt zuver
läſſig und gewiſſenhaft, aber dem Ton fehlt Rundung und Beſeelung.
Der ſchönen Arie des erſten Aktes taten dieſe Mängel einigen Abbruch.
Herr Gruſelli hat nun endgiltig den Schritt in das komiſche Fach
vollzogen, und zwar mit beſtem Gelingen. Sein Georg war ganz der
friſche Burſche nach des Meiſters Herzen, wie ihn Lortzing haben wollte,
und dabei auch geſanglich trefflich auf dem Platze. Dem Grafen
von Liebenau verhalf Herr Bergmann durch geſchicktes Spiel und
ausgezeichnete ſtimmliche Durchführung zu voller Bedeutung. Die
Sprechrolle des geriebenen Schwagers von Stadinger erledigte Herr
Raven mit Geſchmeidigkeit. Chöre und Orcheſter genügten.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag findet eine nochmalige Aufführung des „Freiſch ü tz“
ſtatt, die deshalb beſondere Beachtung verdient, weil es die hundertſte
im Stadttheater ſeit deſſen Erbffnung im Jahre 1886 iſt. Webers
unvergängliches Meiſterwerk in dem neuen prächtigen Gewande nach
dem Muſter der Münchener Hofbühne gehört zu den feſten Stützen des
Opernrepertoirs einer jeden Spielzeit. Mittwoch: „Egmont“ mit
der vollſtändigen Muſik von Beethoven (zum letzten Male), Schülerkarten
à 1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe. Donnerstag: „Die
Walküre“.

Zu den philharmoniſchen Konzerten. Man bittet uns, noch
mals darauf hinzuweiſen, daß den vorjährigen Abonnenten ihre Plätze
nur noch bis zum 2. Oktober abends reſerviert bleiben. Auch auf den
im vorigen Jahre mit großem 737 eingeführten dritten Abon-
nementsplatz (6 Mk. für alle Konzerte) ſei aufmerkſam gemacht

teilweiſe europäiſchem Ruf zu billigſten Preiſen zu hören. Das erſte
Konzert findet am 26. Oktober unter Mitwirkung der Berliner
r erin Fräulein Lola Artot de Padilla ſtatt. Das
in dieſem Jahre vorzüglich beſetzte Winderſtein- Orcheſter wird
ſich an dieſem erſten Abend mit zwei gewaltigen Orcheſterwerken ein
führen H. Berlioz' Harold in Jtalien, Symphonie mit obligater
Viola, dieſe geſpielt von Profeſſor Hermann Ritter aus Würzburg,
und Richard Strauß' Don Juan, ſymphoniſche Dichtung. Abonne
mentsbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan entgegen.

Herr Herbert Dittler, ein u Geiger, der ſeine Aus
bildung an der Berliner Hochſchule für Muſik beendet hat, beabſichtigt
ſich in einem eigenen Konzert Freitag, den 1. Oktober, im Mozartſa al (Weidenplan) dem Publitun vorzuſtellen. Den Kartenverkauf

hat die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrich
ſtraße 38, übernommen.

Briefkaſten.
Grasteufel. Beſten Dank für Jhre freundliche Mitteilung

Es wird gewiß auch viele unſerer Leſer intereſſieren, daß das anekdoten
hafte Wort über das Ausſehen der Soldaten „Jhre Leute haben ſich
außerordentlich geputzt, ich bringe welche mit, die ſehen aus wie die
Grasteufel, aber ſie beißen!“ auch vom Vater Blücher,
dem Marſchall Vorwärts, gebraucht worden iſt. Ein gleicher oder
ähnlicher Ausſpruch wird dem alten Fritz über ſeine Soldaten
unmittelbar vor einer der beiden Ruſſenſchlachten, Zorndorf oder
Kunersdorf, in den Mund gelegt. Er findet ſich C in nam
haſten Geſchichten des ſiebenjährigen Krieges wie in Anekdotenſamm-
lungen. Jm übrigen iſt es ja von militäriſchen Anekdoten bekannt,
daß ſich viele in den Erinnerungen an große Feldherren regelmäßig
wiederfinden. So wird von Napoleon I. ſo manches Wort erzählt,
das im gleichen Sinne ſchon Alexander der Große geſprochen haben ſoll.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat. Die Beratungen der Shndikatskommiſſion
mit Herrn W. Schmidtmann und den Bevollmächtigten der Kali-
werke Aſchersleben wurden am Sonnabend wieder aufgenommen.
Die Forderungen des Herrn Schmidtmann gehen in der Haupt-
ſache auf eine Erhöhung der Quote von Aſchersleben und Sollſtedt
um rund 33 Tauſendſtel hinaus. Jm Rahmen dieſer Quote ge-
denkt W. Schmidtmann die Abſchlüſſe an den Nordtruſt und an
die Internationale Kompagnie auszuführen. Die weitere Schwie-
rigkeit beſteht in der Abfindung des Nordtruſts. Zahlenmäßig
würde die Preisdifferenz zugunſten des Nordtruſts rund 2 Mill.
Mark jährlich ausmachen, ſo daß ſich duzügich der Summe für
den Quotenankauf die Laſt des Kaliſyndikats auf rund 314 Mill.
Mark jährlich ſtellen würde. Eine derartige Laſt i nach Anſicht
aller Syndikatsbeteiligten unannehmbar. ie Verhand-
lungen mit Herrn W. Schmidtmann richteten ſich daher dahin, daß
die Abfindung Bradlehs zu Laſten des Herrn Schmidtmann gehen
muß. Den von Schmidtmann gewünſchten Handlungsvorzügen
ſteht das Bedenken entgegen, daß der Südtruſt und die anderen
amerikaniſchen Gruppen ſofort die Selbſtbezüge beanſpruchen
würden. Das Shndikat erwarte daher eine weſentliche Ermäßi-
gung der Anſprüche Schmidtmanns, da ſonſt eine Einigung un
möglich ſei und ein ſtaatliches Eingreifen zu erwarten wäre.
Nachdem die Kommiſſionsverhandlungen noch zu keinem ab-
ſchließenden Reſultat geführt hatten, wurde die für nachmittags
einberufene Geſellſchafterverſammlung aufs neue vertagt, und
Zwar auf den 80. d. Mts. Am 29. d. Mts. ſoll eine Aufſichts-
ratsſitzung ſtattfinden. Jn der Geſellſchafterverſammlung
wurde vom Vertreter der Solvay-Werke, Geh. Rat Eilsberger,
auf das entſchiedenſte erklärt, daß die Solvay-Werke keinerlei
Belaſtung für Sonderforderungen der Kaliwerke Aſchersleben
und Sollſtedt übernehmen würden. Dieſer Erklärung ſchloſſen
ſich mehrere andere Kaliwerke an. Jm beſonderen erklärte die
Gewerkſchaft Hohenfels, daß für ſie jede Bewilligung zugunſten
der Werke Aſchersleben und Sollſtedt ausgeſchloſſen ſei. Es
wurde weiter in der Verſammlung zum Ausdruck gebracht, daß
das Shndikat zwar zur Ablöſung der ſhndikatsſtörenden Ver-
träge angemeſſene Konzeſſionen zu bieten bereit ſei, daß aber
alle Forderungen abgelehnt werden müßten, die irgendeinen Extra-
nutzen für die Werke Aſchersleben und Sollſtedt bedeuteten. Die
Verhandlungen der Shndikatskommiſſion mit W. Schmidt-
mann jun. werden in den erſten Tagen dieſer Woche bis zum
neuen Generalverſammlungstage fortgeſetzt werden.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen Nom. 60 000 090 Mark ſteuerſreie
4 )gige Prioritätsanleihe der Moskau-KieweWoroneſch-
Eiſenbahn-Geſellſchaft, zweite Ausgabe von 1909, mit
abſoluter Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung. Verlosbar
zum Nennwert vom Jahre 1910 ab innerhalb 40 Jahren. Rück
zahlung auf Grund von Geſamtkündigung oder verſtärkter Verloſung
bis zum 1. Januar 1920 n. St. ausgeſchloſſen.

Die Landbank Berlin hat das Gut Bawerndorf im
Kreiſe Karthaus (Wpr.), 2100 Morgen groß, an den Leutnant d. R.
und Gutsbeſitzer Wagner in Bütow verkauft.

4 AktienMalzfabrik Landsberg, Landsberg, Bezirk Halle. Jn
der am Sonnabend zu Landsberg abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung wurde die vom Aufſichtsrate vorgeſchlagene Dividende
vlon 8 (gegen 9 im Vorjahre) genehmigt und dem Vorſtande
ſowie Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt,

y. Gegen die Errichtung einer Fabrik zur Gewinnung von
Kalimagneſium und Sulfat, wie ſie das Kaliwerk Krügershall,
A.G. zu Halle, auf ihrem Platze bei Bahnhof Teutſchenthal geplant
hatte, hatte die Stadt Magdeburg Einſpruch erhoben. Darüber fand
am Sonnabend vor dem Kreisausſchuß in Eisleben Verhandlung ſtatt.
Es konnte keine Einigung erzielt werden, ſo daß die Angelegenheit den
Bezirksausſchuß beſchäftigen wird.

Die Zuckerraffinerie Braunſchweig ſchlägt wieder 7
Dividende vor.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Akt.Geſ. Nach
dem Geſchäftsbericht äußerte ſich der Konjunkturrückgang ſtärker, indem
der Umſatz in beiden Abteilungen ſo ungünſtig beeinflußt wurde, daß
er den des Vorjahres nicht zur Hälfte erreichte. Der Betrieb verlief
auf dem Braunkohlenbergwerk „Hercynia“ ungeſtört. Uebereinſtimmend
mit dem ſtarken Rückgange des Umſatzes hat ſich der Bruttogewinn auf
261 544 C (i. V. 569 278 ermäßigt. Dazu kommt der Vortrag
mit 39 635 (53 876 Von dieſen insgeſamt 301 179
(623 164 ſollen 7 (11 Dividende verteilt und 5446
vorgetragen werden. Die in das neue Jahr übernommenen und
bis jetzt neu eingegangenen Aufträge erreichen bereits den geſamten
Umſatz des Vorjahres und laſſen, wenn auch ein größerer Teil noch zu
ſehr gedrückten Preiſen hereingenommen wurde, die Hoffnung auf ein
den Zeitverhältniſſen entſprechendes, befriedigendes Reſultat
berechtigt erſcheinen.

Apparatebauanſtalt Weimar Akt.Geſ. (vorm. Gebr. Schmidt),
Weimar. Das Geſchäſtsjahr 1908,/09 verlief dem Geſchäftsbericht zu
folge in normaler Weiſe. Der Bruttogewinn beträgt 35 095 A. Nach
Abſetzung von 11 722 C. für Amortiſation verbleiben 18 000 zur
Pachczuns der Aktionäre, woraus 4 Dividende verteilt werden
ollen.

y. Harpener Bergwerksgeſellſchaft in Dortmund. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, in der Generalverſammlung eine Dividende von
8 (i. Vorj. 10) Proz vorzuſchlagen. Der Bruttogewinn beträgt
auf ſämtlichen Betrieben einſchließlich Vortrag aus dem vergangenen
Jahre 22 868 610 (26 154 500) c. Die Abſchreibungen belaufen
ſich auf 9 415 381 (11 469 999) Die Generalunkoſten erforderten
5 343 668

Dividendenvorſchläge. RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizitäts
werke wieder 8 Bayriſche Diskonto- und Wechſelbank in Nürnberg
wieder 5

y. Dividendenſchätzung. Neue Bodenaktiengeſellſchaft in Berlin
mindeſtens 9 (i. V. 8
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Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Ferdinand Spannaus in Aſchersleben. Nachlaß

des Droſchkenfuhrherrn Hermann Martius ausz Erfurt. Offene
Handelsgeſellſchaft in Firma Gebrüder Trumpelſt in Hermanns
rün. Witwe Henriette Reinhardt geb. Bloßfeld in Halle a. S.
auunternehmer Wilhelm Wöhner in Neu-Schleuſe b. Rathenow.

Gaſtwirt Wilhelm Schmoll, Beſitzer des Hotels Monopol in
WernigerodeHaſſerode.

Salpeterpreiſe am 27. September 1909.
Sofort Hamburg 8,65 Magdeburg 8,95

Februar.-März 1910: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20 C.
f. bruare März 1911 Hamburg 9,15 Magdeburg 0,35

endenz: matt.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 27. Sepbr, Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 10,421. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,75. endenz: rung.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,25,
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I, Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,756G, 11,77 B. Jan. März 10,874 160,92 B.
Oktober 10,77 G, 10,82 V. Mai 11,056, 11,07 B.
Okt.Dezbr. 10,756G, 10,77 i V. Auguſt 11,20G, 11,22 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 27. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 11,70G. Jan. -März 10,856G.
Oktober 10,758. Mai 11,02 G.
Okt. Dez. 10,72 G. Auguſt 11,17 G.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. Sept. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos

September 34 März 31 Tendenz: ſtetiDezember 32 Mai 31 z ſeus.
Berliner Produktenbörſe vom 25. Sept. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Sept. 214,50 AC, Okt. 211,50 Dez, 211,50
Roggen per Sept. Okt. 174,50 A. Dez. 171,25
Hafer per Sept. 156,00 Dez, 155,00
Mais per Sept. 150,50 AC, Dez. 154,00 4
Rüböl per Sept. Oktbr. Dezbr.

Börſe von Verlin vom 27. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die neue Woche brachte eine Fortſetzung der Aufwärtsbe-

wegung, die ſich beſonders am Montan- und Bankenmarkte in

weikeken Kursſteigerungen äußerke, Bei e war die Kurs
eſtaltung von Hüttenaktien zwar keine einheitliche, weil die
pekulation noch vielfach laut e ungen zum Ultimo vornimmt.

So ſetzten Deutſch Luxemburger, Phönix, Rombacher und Harpener
mit über 1 Proz. hinausgehenden Abſchlägen ein. Beſonders bei
Harpenern verwies die Spekulation auf die h des Ab
ſchluſſes, die den gehegten Erwartungen nicht entſprochen
hätten. Reges Geſchäft bei ſteigendem Kurſe entwickelte ſich in
Laurahütteaktien auf die Annahme, daß der morgen zur PVer-
öffentlichung gelangende Abſchluß günſtig ausfallen werde. Am
Bankenmarkte ſtanden Darmſtädter Bank und Schaaffhauſenſcher
Bankverein mit Gewinnen von über 1 Proz. an der Spitze, Doch
auch in den übrigen Werten war das Geſchäft bei zwar minder
beträchtlichen KHurserhöhungen recht lebhaft. Die Aktien der hier
gehandelten ruſſiſchen Banken Acte ihre ſteigende Bewegung fort,
Vernachläſſigt waren öſterreichiſche Werte und Amerikaner doch
ſtellten ſich Canadaaktien im Verlaufe auf die Erwartung einer
Zunahme der Einnahmen auf die glänzende Ernte Canadas höher.
Recht ſtill ging es am Rentenmarkte zu, wo nur Türkenloſe eine
ſprunghafte Steigerung vom 3 erfuhren. Schiffahrtsaktien und
Elektrizitätswerte traten bei behauptetem Kursſtande in den
Hintergrund. Zu erwähnen iſt noch die weitere Steigerung der
DynamitTruſtAktien. Das lebhafte Geſchäft auf dem Montan-
und Bankaktienmarkte hielt noch weiter an. Am Montanaktien
markte unterlagen die Kurſe zwar vereinzelt Abſchwächungen;
doch blieb die Grundſtimmung feſt. In der zweiten Börſenſtunde
erfolgten ſpeziell auf dem Montanaktienmarkte und in Laura-
hütte Realiſierungen, die eine Abſchwächung der allgemeinen
Stimmung hervorriefen. Tägl. Geld 3 Proz. Ultimogeld 476 Proz.
Privatdiskont 814 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Vom „Parſeval IV“.
Bitterfeld, 27. September. Nach Mitteilung der

Ballonhalle iſt der „Parſeval IV“, der nach Blätter-
meldungen in Halle und Leipzig geſtern geſehen ſein ſollte,
am Sonntag überhaupt nicht auf geſtiegen.
Der Ballon iſt vielmehr am Sonnabend entleert worden
und wird heute nachmittag 3 Uhr nach Zürich befördert
werden.

Die Kataſtrophe der „Republique“.
Paris, 27. Sept. Nach einer Meldung des „Figaro“, hat

ſich der Todesſtur z der Luftſchiffer in ſieben Sekunden
abgeſpielt, Der Ballon iſt mit einer Geſchwindigkeit von 250 Kilo
metern pro Stunde niedergeſauſt.

Große Feuersbrunſt.
Greiz, 27. Sept. Wie die „Greizey Ztg.“ aus Zeulen-

roda meldet, hat eine groffe Feuersbrunſt heute nacht das „Hotel

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 27. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Kisenbahn-AKtien.
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ſenden ruhig

zum Adler“, ferner bas „Gaſthaus zum Gambrinus“-
mit ſämtlichen Hintergehäuden und das Beſitztum des Kohlen
händlers Sahataiel- vernichtet, Das benachbarte Grimmſche

us mußte teilweiſe niedergeriſſen werden. Man vermutet
randſtiftung.

General Botha über die Politik Südafrikas.
Sonthampton, 27. September. Der Premierminiſter der

Transvaalkolonie General Louis Botha, der am Sonn-
abend an Bord der „Kenilworth Caſtle“ die Rückreiſe nach
Südweſtafrika angetreten hat, empfing zuvor noch den Ver
treter des Reuterſchen Bureaus, der ihn um ſeine Anſicht
über die verſchiedenen Probleme der ſüdafrikani-
ſchen Politik befragte. Botha ſprach zunächſt den leb-
haften Dank Südafrikas aus für die freundliche Förde-
rung des Einigungswerkes durch den König, die Re-
gierung und das Volk des Mutterlandes. Er äußerte ſich
ſodann dahin, daß ihm die Frage der ſelbſtändigen Re
gierung ebenſowenig Sorge mache wie die Arbeiterfrage.
Ein Volk, das ſo kurz nach dem ſchrecklichen Kriege ſolche
Geſinnung und ſo viel geſunden Menſchenverſtand gezeigt
und das ihm erwieſene Vertrauen ſo glänzend gerecht-
fertigt habe, könne wohl ſich ſelbſt überlaſſen werden. Er
glaube feſt an eine gedeihliche Entwicklung
Südafrikas. Die Ausweiſungen, die einen Arbeiter-
mangel befürchten ließen, hätten vielleicht den Zweck ge
habt, den Minenmarkt zu beeinfluſſen. Er glaube aber an
eine intmer befriedigendere Entwicklung der Eingeborenen
arbeit, halte es aber auch für möglich, einen Stamm weißer
Arbeiter zu ſchaffen. Der Miniſter ſchloß mit den Worten:
Ueberlaſſen Sie Südafrika ſich ſelbſt, ziehen wir den Vor-
hang über die Mißhelligkeiten der Vergangenheit, ver-
geſſen Sie uns für eine Weile und geben Sie uns die
Möglichkeit, unſere Schwierigkeiten ſelbſt zu löſen. Jch
weiß, daß dem britiſchen Volk daran liegt, ein ſtarkes, ge
ſundes Volk in Südafrika entſtehen zu laſſen, und wir ſind
feſt entſchloſſen, nach dem Blut und den Tränen der Ver-
gangenheit ein Volk aufzubauen, auf das das
Mutterland ſtolz ſein kann. Die beiden
Raſſen in Südafrika verlangen heute nichts als eine Politik
gegenſeitiger Verſöhnung und Zuſammenwirkens. Erfüllt
von dem Geiſte dieſer Politik, kehre ich in die Heimat zurück.

Spanien und Marokko.
Madrid, 27. September. Die Blätter melden aus

Melilla über den Verlauf des Kampfes vom 25. d. M.
Die Spanier, die das von einer Harka ſorgfältig be-
feſtigte Nador plünderten und vollſtändig verbrannten,
hatten 15 Perwundete. Die Zahl der Truppen, die ſich
gegenwärtig in Nador befinden, beträgt 20 000 Mann.
Man glaubt, daß ſie demnächſt nach Seluan mar-
ſchieren, werden, wo ſich das Gros der Harka vereinigt hat.

Verpachtung der Rio de Janeiroer Hafenanlagen.
London, 27. September. Nach Blättermeldungen aus

Rio de Janeiro beabſichtigt die Regierung, die Anlagen des
dortigen Hafens zu verpachten und hat zu dieſem Zweck
eine Aufforderung zur Abgabe von Angeboten erlaſſen. Die
Pacht ſoll bis 1921 vergeben werden, jedoch mit der Maß-
gabe, daß die Regierung berechtigt iſt, den Vertrag im
Januar 1917 durch Zahlung einer Entſchädigung im Be-
trage von 10 Prozent der Bruttoeinnahmen des vorher-
gehenden Jahres zu löſen.

Berlin, 27, September. Heute vormittag fuhr eine Bedag-
Droſchke in voller Fahrt beim Einbiegen in die Siemens-
ſtraße im Grunewald gegen einen Baum. Die Jnſaſſen, Frau
Geh. Kommerzienrat Helfft und ihre Begleiter, wurden heraus-
geſchleudert und durch Glasſplitter ſchwer verletzt.

Dresden, 27. September. Der König empfing heute
mittag 1134 Uhr im Reſidenzſchloß die Staatsſekre-
täre Delbrück und Wermuth in Audienz.

Konſtantinopel, 27. September. Dem „Tanin“ zu-
folge werden zwei Jnfanterie-Regimenter des
1. Korps nach Je men entſandt werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27, September, früh 7 Uhr.
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Luf t Tempe Temperatur gOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s
Stand Stand

Halle!) 764 3 12 NW 1 bedeckt 19 11 0
Torgau?) 763,4 11 V 1 bedeckt 16 11 1
Nordhauſen 764,4 9 NW 2 bedeckt 16 8
Magdeburg) 763,5 12 W 2 bedeckt 17 11 0
Gardelegen 768,0 11 W 2 bedeckt 16 9
Brocken?) 56 W a bedect s 5 5

Nachmittags und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern geringe
Niederſchläge. Abends Regentropfen. Nachmittags Regenſchauer

Das Hochdruckgebiet, welches geſtern auf dem Meere weſtlich
von Skandinavien lag, hat ſich oſtwärts fortgepflanzt, während der
Südoſten des Erdteils noch immer von einer umfangreichen Baro-
meterdepreſſion überdeckt wird, die im öſtlichen Deutſchland ſowie
über Weſtrußland Teilminimg aufweiſt. Jm Dienſtbezirk, wo
geſtern vormittag meiſt Aufklaren eintrat, ſind nachmittags und
nachts vereinzelt leichte Niederſchläge gefallen. Da ſich das nörd-
liche Hochdruckgebiet ſüdoſtwärls ausbreiten dürfte, ſo haben wir
bei nordöſtlichen Winden zeitweiſe nebliges, vorwiegend trockencs,
nachts ſehr kühles Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, den 28. September: Zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken,
kühle Nacht.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Wolkiges bis

trübes, zeitweiſe aufheiterndes, in der Temperatur wenig verändertes,
vielfach nebliges Wetter, teilweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. September: Nebliges, ſonſt
abwechſelnd heiteres und trübes, mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Jetzt iſt die rechte Zeit zu

Mondamin
Milchflammeri

und friſchen, gekochten Pflaumen.Nahrhaft h ne ſt
Mondamin überall erhältl. à 60, 30 u. 15 Pfg. Erprobte Rezepte gr. u. fr.v. Brown Polſon, Berlin C. 2. Verlangen Se on das c

ßanchaus Pauf Sehauseſſ Co. alio a. S., Bitterfold, Doſſtzen, Klenburg. er ne
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Male a. S.,d. Rab. zSo. -Vereins.

Beste Braut-Seide,
nur Garantie-Storre,in den neuesten Farben und Geweben.

Schwarze Kostüm-Soeicle,
nur bewährte, beste Qualitäten.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Moclernste Blusen- Soicle,

Streiſen Karos Finſarbig.Vorrat ca. 600 Farben.

Modernste Blusen-Sammete,
hochaparte Neuheiten. Engagements.

r

Gr. Steinstr. 88.

für
Touren. Ausflüge

und jeden Sport
unentbehrlich.

Thermos-Krüfür Mai- und Erdbeerbowle s

witvar. Gylindr. Flaschen, Speisegefässe (fienics), Kaffeekannen

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen 2zu haben bei

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Parteiſ ſern
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt. Handelslehranstalt,

Halle, Sternstr. 10, kernruf 3013.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner- Beginn neuer Kurs
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs Puehtührung, Stenograptie,

werktäglich von 10--2 Uhr.
Maschinenschreiben ete., allen

Vorherige Anmeldung erwünſcht. Kontorfächerna I. Oktober oder täglichb.

Herm. Rünl,
Poststr. 11.

Sprachen-Institut Bach, Leipzig, 7
Erste deutsehe Sprachensehule für alle modernen u. alten Sprachen

S Programm frei durch Direktor Egon Baeh, Czermaks Garten 10.

Sprachliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und
Kolonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-,
Bank-, BEisenbahn- und Verwaltungsbeamta, Lehbrer, Voer-gnügungsreisende usw. Vorbereitungen für Examinia. Für
Kaufleute Vierteljahrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit
täglicher Uebungszeit von 8 Stunden. Gründliche, sachgemässe

Spar Verein
z lieschenkartihel z

jeder Artin a Preislagen.

loſem Ruf, welche einen
können berückſichtigt werden.
Speſen auch Proviſion und Gewinnbeteiligung zugeſichert.

Für die von uns betriebenen Branchen (Transport, Unfall, Glas, Haftpflicht
und Einbruch-Diebſtahl-Verſicherungen) ſuchen wir zum alsbaldigen Eintritt einen

Reisehbeamten,
welcher ſowohl in der Akquiſition als auch Organiſation firm iſt.

derartigen Poſten bisher bekleidet haben und Erfolg nachweiſen,
Die Stellung iſt gut dotiert und wird außer feſtem Gehalt und

Als Tätigkeitsgebiet kommt in
We Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg oder die thüringiſchen Staaten.

fferten mit Referenzen ſind an den Unterzeichneten zu richten. Diskretion wird zugeſichert.

Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft.
Bureau in Halle a. S., Ludw. Wuchererſtr. 86. M. Bornsechlegell, General-Repräſentant.

Nur Bewerber von tadel-

H. Schnee Hachf.,

Jagd Ruckſäcke
in großer Auswahl.

H. La ngrock Hachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Caktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

W Briefmarken kauft ſtets
H. Würdemann jun., Oldenburg i. Gr.

Tafelohst-
Versand an Private!

Bitte Prospekte und
Offerte einfordern!

Domäne Friedriehswerth H.

b. Gotha

Musgewürz,
täglich friſch gemahlen, offeriert
X L. Büchner, Halle-Trotha.

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültücher,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſffeebeutel,
Tellerdeckehen.

[3598

Vorbereitung für die Handelskorrespondenz, [3595T Plisveo bill. vis-à-visAite ſac 7 Talamtſtr. 8, Giessmann.
72 t BerlinerHö

30 000 Gewinne im Werte von M.

iunehiilnnß-
Eavalten,

Wlwiv per Rri 150 000
Lose à Mark

anaschahe

Jedes [0. Los gewinnt!

Porto und Liste 25 Pf. extra.)

Runäschritt, Stenographie u. a. liefert Eine Sorie von 10 c M. 10

Ziehung 4. Oktober.

Hallische Soehrei bstube. Hauptgewinne im Werte von
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage 10 an
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stoellenloser,

auch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Fadfahrerkarten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlay,

wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, re eltuitigungon

eto. ete.
Lase zu haben bei den
Einnehmern und sons Lose
a General Debit:

Lotterio-

G. n d. H., Sorfin, u
und A. iaoninq, Hannover.

Alte Briefmarken,

Pommerscher
bettfedern Versand
Nur bestgereinigte u. neue Federn

er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
albdaunen von Mark 1.60 bis 2.50silberweisse Bettfedern Mark 2. 50

bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.
Julius Biel Sohn, Stralsund,
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und franko. Nicht-

gefallendes wird zurückgenommen.

Drholungsheim Weidenplan

Schöne Zimmer zu ſehr mäß.
Preiſen Balkon GartenVolle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenplan 20.

Lehrlingfür Kolonialwaren, Delikateſſen,
Südfrüchte per ſofort oder 1. Okt.
geſucht. Offerten unter Z. h.
756 an die Expedition d. Zeitung.

j in Erfahrene Wirt-Wirtsehaſterin. geren wegen

Erkrankung der ar rauß 1. 10.
ur Aushilfe geſucht. Giesecke,Kugt. Kleinhofb. FobrilugkKirchhain.

5 können ohneJunge Mädchen gegenſeitige

Vergütung die Wirtſchaft
erlernen auf [(4099Rittergut Wedelwitz b. Eilenburg.

PerſonenAugebote.

Jn der Nähe von Hane 5r
ſofort Stellung alslandwirtſchaftl. Volorſir

geſucht. Nähere Auskunft erbeten
u. Z. I. 759 an die Exped. d. Ztg.

g. Landwirt, 28 Jahre alt,
tüchtig u. erfahren in allen Land
wirtſchaftszweigen, ſuchtſofortoder
ſpäter Stellung als Verwalter
oder Wirtſchaftsführer auf gr.
Gute. Bish. ein Gut von 200 Mrg
a bewirtſchaftet. Off. uu. 746 an die Exp. d. Ztg. erb.

Oberſchweizermit langjährig. ren

verh. Kuhfütterer,
3 Perſonen, gute Melker,

Knuechte,

ledige und verheiratete,
Tagelöhnerfamilien

mit ſehr guten Zeugniſſen
ſuchen Stellung.

Richard Hoffmann,
Stellenvermittler, Tel. 2111,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14.

Neues Eckhaus.

Candwirtſchaftl. Cehre
geſucht f. m. Neffen, mögl. ſofort.

Dr. Steinweg Harz 9.

Knecehte,ledige und waren
Tagelöhnerfamilien,

verh. Kuhmelker mit
tücht. Frauen u. größ. Kindernſuchen ſof. u. vüter Stellung.

Richard Renner, i
Atr her. 7. Tel. 30War 7 J. b. Fa. Willy u

ſWermieinngen.

Herrſchaftl. Wohnung,
Hedwigſtraße S8, beſtehend aus6 Zimmern nedſt Subebdr ad un

Gartenbenutzung, zum 1. 4.Näheres daſelbſt parjerre,

Perlaugte Perſonen.

ur Herſtellung vonMeiſter Luxusvapier Fächer

artikeln aus Wabenſeidenpapier
geſucht. Es wollen W Leute
melden, pwels in der Fabrikation
firm ſind. Off. unter Z. K. 758an die Exped d. Ztg. [4153

Wegen Uebung des jetzigen
Stelleninhabers ſuche ich zur
Vertretung vom 12.-30. Oktober
einen erfahrenen Jandwirtſee
lichen Beamten. [(41

Verlag der Halleschen Zeitung, auch Sammlung von 1850 1872,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen, zu kaufen Werte R

Huth, I. Vorſitzender des Brief-Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke beipzigerstrasse. maktenſammiere en

uſtraße 31.
Lücke, Oekonomierat,Obhauſen Jo Johannis b. uerfurt.

350 Mk., ſofort oderWo h nun g, ſpäter zu vermieten.

Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

8handuilla
f. 800 z. Jan. zu verm. Off. u.
ü. T. 7812 an Rud. Mossse, Halle S.

Geldverkehr.
15 000 Mk. I. Hypothek,

28 t a zu Zahle150 Mk. Proviſion. Off. u. T. V. 616
an Gründler, Leipzigerſtr. 66a.

Kann Penſion
in beſſerer a geſucht. An
gebote v i. 757 an dieExped. d. Ztg. erbeten. [4154

Von der Reise
zurück.

Dr. P. Grüneberg,
Poststrasse S.

Silberne Kaeelörrel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Die Geburt eines kräftigen
Sonntagsmädels

zeigen hocherfreut an

Erich Heine u. Prau
Lotte geb. David.

Halle a. S., 26. Sept. 1909,
Karlstr. 2.

L m mVerlobt: Frl. Gertrud Ueber
ſchär mit Hrn. Pfarrer Martin
Kördel (Adelsdorf--Meſeberg).
u Gertrud Gilow mit Hrn.Hans Kniep (Berlindenen i. B.). Fräul. Liska

chulze mit Hrn. Lehrer Alwin
Reinecke (Roda--Jvenrode). Frl.
Paula Schorr mit Hrn. Reg.
Baumeiſter Rud. Pigge (Herne,.

rl. Elly v. Krahn mit Hrn.
berleutnant Fritz Ledig (Hohen-

Schönhauſen Berlin). Fräul.
Eliſe Ehrhardt mit Hrn. Lehrer
Rich. Rodewald (Magdeburg.
S Maria von Whygszecki mit

rn. Leutnant von Szczutowski
Schweidnitz). Fräul. Feodora

W mit Hrn. Gutspächter
illi Bernſee (Pinnhof Hen-

riettenhof).
Verehelicht: Hr. Gerichts

aſſeſſor Drechsler mit Frl. Elſe
Bonatz (Charlottenburg). Hr.
Forſtaſſeſſor Hubert Armbruſter
mit Frl. Henny Meyn(Hannover).
Reg. Baumeiſter Reinh. Becker
mit Frl. Joh. Prietſch
Hr. Landrichter Dr. BeFu rl. Greta Riehle (Hanover).

eferendar Dr. jur. WaltherW mit Frl. Elly Tammen
(Naumburg). Hr. Dipl. Jng.
Karl Röder mit Frl. Tilla Jahn
(Magdeburg). Hr. Paſtor Fr.
Oels mit Frl. Eliſabeth Schüler
(Würgsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Hauptmann Kükens (Leipzig
Eutritzſch). Hrn. Dr. Schmidt
i Hrn. Kgl. Oberrurrsry hardLeſſing (Wetter).
Eine Tochter: Hrn. OttoBecker Gkordhanſenſ Herrn

Kaiſerl. Gouverneur Dr. Solf
(Apia). Herrn Dr. Ernſt
z r re (Berlin).

Geſtorben: Herr Wilhelmv. Bülow (Görlitz) Hr. Ulrich
v. Blanckenburg (Berlin). Hr.

einrich Freiherr v. Pechmann
(Charlottenburg). Hr. Geheimer
Oberregierungsrat a. D. Wilh.
Müller (Berlin). Herr Schuh
machermeiſter Johann Gude
(Schkeuditz). Herr Lehrer Fritz
Vinzelberg (Magdeburg). Herr
Fenann Julius Behrend
(Calbe a. S.). Fr. Emma Baumann geb. Guer (Georgenthal).

Frau Wilhelmine Matſcheroth
(Derenburg, Harz). Fr. Marieaniverg eb. Vete itterfeld).rin Rarie Wredow. geb.

ouſſaint (Magdeburg). Frau
Emilie Grote geb. Mulſow
(Magdeburg a
Jacobs geb. Lange (Magdeburg)
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Stand der Weinberge.

Saale und Unſtruttal, 20. September. Das trockene
warme Wetter bis zum 12. September begünſtigte die Entwicke
lung der Trauben ſehr. Die Weſpenplage war jedoch groß. Am
12. September gingen bei einem ſchweren Gewitter große Regen
mengen nieder, die teilweiſe ſehr ſchlämmten. Das nachfolgende
trübe, regneriſche Wetter bis zum 19. dämpfte zwar den Weſpen-
fraß, jedoch ſetzte bei den reifenden Trauben Fäulnis ein. Es iſt
die höchſte Zeit, daß die Niederſchläge aufhören, zumal auch die
ausgewachſenen Beeren von der übermäßigen Näſſe platzen.

Freyburg a. Unſtrut. Der niedergegangene Regen hat
auf die Beeren günſtig gewirkt, leider iſt aber der Weinbergboden
dadurch feſtgeſchlämmt und recht abgekühlt. Wenn auch manche
Trauben in der Reife recht voran und faſt genußreif ſind, gibt es
deren auch noch viele, die in der Reife noch eher zurück ſind, daß es
noch eines vollen Monats ſonnigen Wetters bedarf, um dieſe
einigermaßen zur Reife zu bringen. Die Reben haben ein geſundes
Ausſehen, das Rebholz reift, was auch immer auf die Reife der
Trauben günſtig wirkt. (Obſtnachweisſtelle der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S.)

Dößel b. Wettin a. S., 26. Sept. (Pfarrerwechſel.)
Es wird uns geſchrieben: Ende September verläßt Herr Pfarrer
Graf die Gemeinden Dobis und Dößel, in welchen er kaum drei
Jahre als Geiſtlicher gewirkt hat, um in Berlin ſeinem ferneren
Studium obliegen zu können. Die Gemeinden verlieren in ihm
einen tüchtigen, hochbegabten Geiſtlichen, der über ein tiefes
Wiſſen verfügt. Durch ſeine Predigten in der Kirche und bei
Begräbniſſen, durch ſeine lehrreichen und intereſſanten Vorträge
bei Familienabenden gewann er die Herzen ſeiner Zuhörer.
Durch ſein ſelbſtloſes und unermüdliches Vorgehen haben die
Kirchen der beiden Orte ein neues Kleid erhalten. Auch verſtand
er es, Arm und Reich zu bewegen, durch freiwillige Beiträge zur
Ausſchmückung der Kirchen beizutragen. Er ſelbſt ging mit
gutem Beiſpiele voran, wie überhaupt die Familie ſtets eine
offene Hand für hilfsbedürftige Leute hatte. Der Weggang wird
allgemein bedauert; es werden daher auch die Familie Graf die
beſten Wünſche für ferneres Wohlergehen begleiten.

Eilenburg, 26. September. (Der zweite Typhus-
fall in Eilenburg.) Von dem behandelnden Arzte und
auch vom hygieniſchen Inſtitut in Halle wurde bei der zehnjährigen
Anna Wendt, Tochter des Heuhändlers Wendt hier, Torgauer
ſtraße 3, Unterleibstyphus feſtgeſtellt. Das Befinden des Mäd
chens gibt zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß.

S Querfurt, 26. September. (Verſchiedene's.) Auf
dem geſtern am Roßplatz abgehaltenen Herbſtviehmarkte
wurden Saugſchweine pro Paar mit 18 bis 30 Mk. bezahlt.
Auf dem zu gleicher Zeit am Entenplan ſtattgefundenen Herbſt
gemüſemarkte, der außer von den hieſigen Gärtnern von Gärt-
nern aus Heldrungen und Wiehe mit Produkten beſchickt wird,
koſtete der Zentner Zwiebeln 5 Mk., die Riſpe 20 bis 25 Pfg.,
Majoran der Zentner 30 Mk., Kraut der Zentner 1,50 bis
2,25 Mk., Sellerie der Kopf 6 bis 8 Pfg. Das Geſchäft ging
flott, ſo daß die Märkte bald geräumt waren. Die Zuckerfabrik
Alt- Querfurt beginnt die diesjährige Rüben verarbeitung
am 5. Oktober. Vorgeſtern hatte der Geſchäftsreiſende
Schuſt er von hier in der Nähe von Barnſtedt das Unglück,
mit ſeinem Motorrade zu ſtürzen. Er zog ſich dabei außer meh-
reren Kopfwunden einen Rippenbruch zu. Nachdem der herbei-
gerufene Arzt einen Notverband angelegt hatte, wurde der junge
Mann in eine Klinik nach Halle gebracht. Am 1. November
d. Js. tritt der berittene Gendarmeriewachtmeiſter Alten-
burg in Mücheln in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nach-
folger iſt der Gendarmeriewachtmeiſter Riecke aus Quer
furt beſtimmt worden. Die Anhaltiſchen Kohlenwerke, Grube
Eliſabeth bei Mücheln, haben den Antrag geſtellt, die Provinzial
ſtraße Mücheln--Lauchſtedt von km 10,6 70 bis
m 10,9 40 zeitweiſe zu verlegen und einzuziehen. Jm
geſtrigen Subhaſtationstermin hat der Mühlenbeſitzer Laute,
Grabenmühle bei Vitzenburg, die Stadtmühle Nebra a. U.
mit den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und Gärten für 54 000
Mark gekauft. Der Königliche Landrat unſeres Kreiſes hat die
Wiederwahl des Ortsrichters Ernſt Herfurth zu Ob-
hauſen- Nikolai beſtätigt. Jn den wohlverdienten
Ruheſtand tritt am 1. Oktober d. Js. Herr Pfarrer Roth
mann Obhauſen-Nikolai.

W. Weißenfels, 26. Sept. (Ein ſchwerer Unglücks-
fal ereignete ſich geſtern am Markte. Die Ehefrau des Obſt-
händlers Müller aus Beuditz wollte vor einem zwei-
rädrigen Zimmermannswagen, der mit Balken beladen war, noch
über die Straße laufen. Hierbei geriet ſie unter die Balken und
durch das Umkippen des Wagens drückten die Balken der Frau
auf die Füße. Das eine Bein wurde der Bedauernswerten
vollſtändig zerſchmettert und das andere ſoll auch
gebrochen ſein. Schwerverletzt wurde die Frau ins Kranken
haus übergeführt.

Zeitz, 26. Sept. Verhaftung des Mörders
Schierig.) Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, am Sonn-
abend den Kaufmann Schierig, der bekanntlich am Freitag ſeine
Frau erſchoſſen hatte, zu verhaften. Der Mörder hatte ſich
in der vorhergehenden Nacht in der Umgegend aufgehalten. Als
er ſich der Stadt wieder näherte, wurde er von zwei Zeitzern er-
kannt. Dieſe veranlaßten ſeine Verhaftung. Er wurde nach
dem Polizeiamt gebracht und ſofort vernommen. Er gab an,
nicht zu wiſſen, daß ſeine Frau an den erhaltenen Verletzungen
erlegen ſei.

W. Erfurt, 26. September. (Brandkataſtrophe.)'
Jn Andisleben entſtand vorgeſtern abend im Anweſen desGutsbeſitzers Eduard Roſe infolge Kurzſchluſſes in der elek
triſchen Leitung Feuer. Zwei mit Erntevorräten ge-
fübllte Scheunen brannten vollſtändig nieder.

W. Suhl, 26. September. (Großfeuer.) Der „Henne-
berger Zeitung“ zufolge entſtand vorgeſtern abend 2610 Uhr in
Kühn dorf am Dollmar Großfeuer, durch das in kurzer Zeit
fünf Scheunen mit großen Erntevorräten ein-
geäſchert wurden. Drei Wohnhäuſer wurden ſtark
beſchädigt, konnten aber gehalten werden. Der Schaden
iſt bedeutend, da die Erntevorräte zum großen Teile nicht
verſichert waren. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Torgau, 26. September. (Altertumsvere in.) Zur
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens veranſtaltet der hieſige Alter
tumsverein vom 29. September bis 4. Oktober eine Aus
ſtellung von Altertümern, die ſich im Privatbeſitze befinden.
Der Katalog weiſt prähiſtoriſche Gegenſtände, Waffen, Denk-
mäler der Jnnungen und Zünfte, kirchliche Geräte uſw. auf.

Wittenberg, 26. September. Verſchiedenes. Am
kommenden Freitag findet die feierliche Einführung des zum
Direktor des hieſigen Melanchthon Gymnaſiums gewählten Ober
lehrers Dr. Rammelt aus Halle a. S. durch den Provinzial
Schulrat Troſien aus Magdeburg ſtatt. Zu der Feier ſind an die
Spitzen der hieſigen Behörden Einladungen ergangen. Die uns
von unſerem 4- Berichterſtatter übermittelte, in Nr. 449 gebrachte
V-tiz über die in Trebitz erfolgte Geburt eines Knaben, der mit
etnem Vollbart behaftet das Licht der Welt erblickt haben ſollte,
t r r jetzt von zuverläſſiger Seite erfahren, nicht au

reſfend.Z. Prettin, 26. September. (Hoher Beſuch.)] Die
Prinzen des Königlich ſächſiſchen Hofes haben für nächſten Don
nerstag, den 30. September, ihren Beſuch in Ausſicht geſtellt. Sie

werden vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr mit dem Automobil
hier eintreffen und das „Schlößchen“ ſowie das ehemalige kur
ſächſiſche Reſidenzſchloß beſichtigen. ie verlautet, fahren die
r Herrſchaften dann zur Beſichtigung des Schloſſes Annaburg

eiter.
Salzwedel, 26. September. (Ein Geſchenk der

Großherzogin von Baden.) Die Großherzogin Luiſe
von Baden hatte, wie das „Salzw. Wochenbl.“ berichtet, dem
Luiſenheim ihr Bild, eine Bibel (mit eigener Namensunterſchrift)!
und ein Gebetbüchlein geſchenkt. Aus dieſem Anlaß fand am
23. er. im Erholungsheim in Ferchau eine ſchlichte Feier ſtatt.
Nachdem der Lobgeſang von allen Erſchienenen geſungen war,
hielt Paſtor Krauſe-Kuhfelde eine Anſprache, in welcher er die
Verdienſte der Großherzogin um die Wohlfahrtseinrichtungen
hervorhob. Durch die Vorſitzende des Luiſenvereins, Frau Erda
Kaehrn, wurde dann das Bild der Anſtalt übergeben. Die Zög-
linge ſangen im Anſchluß an die patriotiſchen Schlußworte des
Paſtors Krauſe die Nationalhymne. Eine unter den herrlichen
Bäumen von den Schweſtern ſinnig dekorierte Kaffeetafel bot den
Gäſten angenehme Labung. Oberpfarrer Lübeck las eine an die
hohe Gönnerin vom Verein gerichtete Depeſche vor und ſprach
dann noch einige zu Herzen gehende Worte, der Anſtalt ein
weiteres Gedeihen wünſchend.

Aus Thüringen, 26. Sept. (Zu den Unwettern)
werden noch folgende Meldungen verbreitet: Grfurt, 26. Sep-
tember. Das Unwetter am Sonnabend hat in den Erfurter
Blumengärtnereien ſehr bedeutenden Schaden angerichtet. Die
Blumenkulturen im Oſten und Nordoſten der Stadt ſtehen jetzt
noch zum größten Teile einen Meter hoch unter Waſſer und ſind
völlig verſchwemmt. Die Blumenſamenernte in dieſen
Gegenden iſt als vernichtet anzuſehen. Auch die Gemüſe
gärtnereien haben bedeutenden Schaden erlitten. Auch der Blitz
hat in verſchiedenen Häuſern eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden,
In der Telephonzentrale im Rathauſe wurden durch Blitzſchläge
etwa 40 Telephonleitungen zerſtört. Jn einem Hauſe in der
Winterfeldſtraße wurde durch den Blitz der Schornſtein und der
Giebel ſtark beſchädigt. Das Waſſer iſt vielfach in Häuſer und
Kellerräume eingedrungen. Jena, 26. September. Zu der
Waſſerkataſtrophe in Jena, von der ſchon kurz berichtet wurde, iſt
noch folgendes mitzuteilen: Das Hochwaſſer ſetzte die Bevölkerung
in um ſo größere Beſtürzung, als es nicht nur ganz unerwartet,
ſondern auch von einer Seite kam, von der man eine ſolche Gefahr
nie vermutet hatte. Die Urſache war weniger der in Jena ſelbſt
in der vorvergangenen Nacht niedergegangene Gewitterregen, als
vielmehr ein Wolkenbruch, der in der Groß-Rom-
ſtedter Gegend auf dem Jenaer Schlachtfeld geſtern vor-
mittag niedergegangen war. Seine Waſſermaſſen ergoſſen ſich auf
ihrem Wege zu Tale hauptſächlich in das Bett des Leutrabaches,
das ſich aber, und zwar namentlich in ſeinem kanaliſierten Teile,
als zu eng erwies. So tobte das Waſſer, gelben Schlamm von
dem Lehmboden der Jenger Gegend mit ſich forttragend
Bäume, Geröll und Balken wie allerlei Gerät führend, durch die
niederſtgelegenen Straßen der Stadt und bildete reißende Ströme
und metertiefe Stauſeen. Einige Häuſer ſind eingeſtürzt und
Menſchen aus ihnen nur mit knapper Not noch gerettet, andere
Häuſer mußten, weil ſie unterſpült waren, wegen der Einſturz-
gefahr geräumt werden. Etwa vier Stunden lang tobte die Flut,
ſtörte den ſonſt ſtarken mittäglichen Verkehr, hielt die Kinder, die
die Schulen nicht verlaſſen konnten, dort feſt und floß durch Stau
ung und Rückſtau in alle die Keller in der Nachbarſchaft, in die es
nicht ſchon durch direkten Anprall kam. Der angerichtete Sach-
ſchaden läßt ſich noch nicht ganz überſehen, iſt aber ſowohl in der
Stadt wie auf den Fluren der Umgebung ſehr erheblich.
Apolda, 26. September. Eine Ueberſchwemmung, wie ſie ſeit
Jahrhunderten in dem Umfange ſich hier nicht ereignet hat, fand
geſtern nachmittag ſtatt. Nachdem es vormittags zeitweiſe ſo
dunkel geweſen war, daß in den Kontoren Licht angezündet
werden mußte und es dabei ſtundenlang nur ſo gegoſſen hatte,
müſſen auf den ſüdlichen und weſtlichen Höhen wolkenbruchartige
Niederſchläge eingetreten ſein. Erſt trat der ſonſt ganz harmloſe
Schötener Bach aus ſeinen Ufern und ſetzte die Promenade unter
Waſſer. Fontänenartig ſchoß das Waſſer aus dem Kanal in der
Bachſtraße hervor und überſchwemmte ſie derartig, daß das Waſſer
in die Keller eindrang. Noch ſchlimmer wurde es, als auch der
Herreſſener Bach ſo gewaltige Waſſermaſſen heranwälzte, daß alle
Straßen der unteren Stadtteile unpaſſierbar wurden, der lange
Heidenberg, die ſenkrecht und in gleicher Richtung zu ihm ver-
laufenden Straßen, der Markt, die Sandgaſſe, die Schiller- und
Königſtraße uſw. Das Elektrizitäts und Gaswerk mußte einige
Stunden lang den Betrieb gänzlich einſtellen, da die Räume und
Keller voller Waſſer ſtanden, das auch die alarmierte Feuerwehr
nicht zu bewältigen vermochte. Das elektriſche Licht brannte
abends gar nicht, ſo daß in einzelnen großen Geſchäften
Kerzen angezündet werden mußten, und das Gaslicht nur
ſehr ſpärlich Gegen Abend hatte ſich das Waſſer aus den
Straßen, Höfen und Gärten wieder verlaufen.

R. Gotha, 26. Sept. Vom Hofe. Ankauf von
Häuſern.) Die Mutter des Herzogs, die Herzogin von Albanh,
reiſte von hier nach Holland ab. Zum Beſuch des Herzogspaares
trafen Prinz und Prinzeſſin Albert von Schleswig-Holſtein-
SonderburgGlücksburg in Reinhardsbrunn ein. Vom 21. Ok-
tober ab wird die Hofhaltung auf die Zeit von vier Wochen von
Reinhardsbrunn nach Koburg verlegt. Einem ſchon ſeit langer
Zeit brennend gewordenen Bedürfniſſe kommt die Stadtver-
waltung durch die in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
beſchloſſene Verbreiterung der Jüdenſtraße, einer
der lebhafteſten Geſchäftsſtraßen, entgegen. Zu dieſem Zwecke
ſind am Eingang der Straße vier Häuſer zum Preiſe von rund
127 000 Mk. angekauft, welche niedergelegt werden ſollen. Da-
durch wird es möglich, die jetzt 316 Meter breite Straße auf eine
Breite von 8 Metern zu bringen.

Meiningen, 26. September. (Zum Hofprediger)
und vortragenden Rat wurde vom Herzog der Paſtor Ferdinand
Rahlwes aus Braunſchweig ernannt.

Ronneburg, 26. Sept. (Feuer. Opfer einer
Unſitte.) Hier brannte das in der Gr. Kirchgaſſe gelegene
Haus des Schäftefabrikanten Hehner total nieder. Ein an
ſtoßendes Gebäude wurde ſtark beſchädigt. Das Feuer entſtand
durch Herunterfallen einer Petroleumlampe. Das jährige
Schulmädchen Paula Keuſch hatte Birnen gegeſſen und
trantk kurz darauf Waſſer. Ft iſt das Mädchen unter
ſchweren Schmerzen geſtorben.

W. Neuſtadt, 26. Sept. (Ein ſchwerer Unglücks
fall hat geſtern den Puppenfabrikanten Guſtav Brett-
ſchneider hier betroffen. Er wollte einen großen Topf mit
heißem Mattlack an einen anderen Ort bringen, ſtolperte
aber dabei in der Nähe des Ofens, ſo daß der Lack in Brand ge
riet. Hierdurch zog ſich Brettſchneider faſt am ganzen
Körper, beſonders am Kopf und im Geſicht, derartige Ver
i ungen zu, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Vertreter der Univerſität Münſter

i. W. im Herrenhauſe wurde an Stelle des im April 1909 verſtorbenen
Geheimrats Prof. Dr. Niehues vom Senat der Univerſität der Staats-,
Verwaltungs, Kirchen und Völkerrechtslehrer Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. jur. Leo von Savigny präſentiert. Die Wahl wurde

Don- beſtätigt und Geheimrat v. Savigny als Mitglied des Herrenhauſes
auf Lebenszeit berufen. Prof. v. Savigny wurde 1863 zu Brüſſel als

28. September 1909.

z Sohn des damaligen preußiſchen Geſandten Karl v. Savigny geboren.
Zum außerordentlichen Profeſſor für klaſſiſche Philologie an der

Univerſität Tübingen wurde an Stelle von Prof. Rudolf Herzog
der Privatdozent an der Bonner Univerſität Dr. Adolf von Meß
berufen. v. Meß iſt Schüler von Bücheler und Uſener. Er iſt 1875
zu Tſchernigow in Rußland geboren, ſeine Studien machte er in Hal le
und Vonn.

Profeſſor Anton Dohrn, der Begründer und Leiter der
zoologiſchen Station in Neapel, iſt am 26. September
vormittags nach kurzer Krankheit in München geſtorben. Dohrn iſt
am 29. Dezember 1840 zu Stettin geboren, er ſtudierte in Königsberg,
Bonn, Jena und Berlin Zoologie und habilitierte ſich 1867 als Privat
dozent in Jena. Auf mehreren Reiſen an die deutſchen, engliſchen
und Mittelmeerküſten bearbeitete er die Meereskruſtaceen. 1870 ging
er nach Neapel und legte den Grund zur dortigen zoologiſchen Station

ink. Eine Schauſpielerin bei der Heilsarmee. Nicht oft dürfte
bisher der Fall vorgekommen ſein, daß eine Schauſpielerin von dem
Range der Hedwig Wangel, die im Reinhardtſchen Deutſchen Theater
zu Berlin in der vorderſten Reihe der trefflichen Schauſpielerſchar ſtand,
plötzlich von den Brettern, die die Welt bedeuten, Abſchied nimmt, um
ſich völlig der Heilsarmee anzuſchließen. Die Theaterflucht haben wir ja
erſt jüngſt an einem bemerkenswerten Beiſpiel geſehen, nämlich an
Rudolf Rittner, der den Glanz und den Ruhm des Berliner Bühnen
lebens eintauſchte gegen die ſtille Lebensweiſe eines ſchlichten Bauern.
Erſt vor kurzer Zeit hat ferner eine Schauſpielerin vom Wiener Hof-
burgtheater, Fräulein Kögel, den Brettern entſagt, um fernerhin als
Krankenſchweſter für die leidende Menſchheit zu leben. Mehrere Bei-
ſpiele hat auch England und Amerika aufzuweiſen. Hier hat die New
Yorker Schauſpielerin Lydia Johnſon vor zwei Jahren dadurch Aufſehen
erregt, daß ſie urplötzlich den Entſchluß faßte, ihrer Laufbahn Valet zu
ſagen, um ſich einer frommen Sekte anzuſchließen.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten. Sonntag, den 26. September

I. Glocke-Rennen. Preis 4891,14 Mk. 1. Hrn. A. v. Köppens
Werra II (Reiff), 2. Hrn. R. Haniels Adjunkt (Radtke), 3. Frhrn. von
Oppenheims Picador (Shaw). Tot. Sieg 16: 10, Platz 19, 11: 10.
II. Bollensdorfer Handicap. Preis 4000 Mk. 1. Hrn. A.
und C. von Weinbergs Letizia (Reiff), 2. Hrn. P. Pakheiſers Elſe II
(Spear), 3. Hrn. A. Ruprechts Siebenſchläfer (Warne). Tot. Sieg
40: 10, Platz 19, 47, 36 10. III. Falken hauſen Memorial.
Preis 13 000 Mk. 1. Hrn. P. Pakheiſers Star (Spear), 2. Frhrn. von
Oppenheims Mars (Shaw), 3. Hrn. F. Simons Hades (Reiff), Tot.: Sieg
105: 10, Platz 24, 16, 17: 10. IV. Alpheda-Rennen. Preis
3800 Mk. 1. Hrn. R. Haniels Abendſonne (Sumpter), 2. Frhrn. von
Oppenheims Findling (Reiff), 3. Hrn. P. Pakheiſers Bella (Spear).
Tot.: Sieg 215: 10, Platz 56, 19, 45 10. V. Kehraus-
Rennen. Preis 5000 Mk. 1. Hrn. M. Romanus' Walter Stolzing
(Bullock), 2. Gr. J. Sierſtorffs Trumpf Aß (Cleminſon), 3. Geſt. Nord
ſterns Salve (Spear). Tot.: Sieg 119: 10, Platz 26, 32, 30 10.
VI. Preis der Mark. 13000 Mk. 1. Hrn. O. Kampfhenkels Blau
ſtrumpf (Spear), 2. Frhrn. v. Oppenheims Kohinor (Warne), 3. Herrn
A. v. Schmieders Jllo (Reiff). Tot. Sieg 102: 10, Platz 21, 18, 17: 10.
VII. Realiſt-Rennen. Preis 3091.80 Mk. 1. Kgl. Hpt.-Geſt.
Graditz' 'wanders mann (Weatherdon), 2. Herren A. und C. v. Wein-
bergs Sagitta (Korb), 3. Herrn C. Brandts Levante (Reiff). Tot.:
Sieg 19: 10, Platz 35, 16, 15: 10.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 25, September 1909.

Aufgeboten Der Schloſſer Otto Liske, Pfännerhöhe 32 und Olga
Siebert, Lafontaineſtr. 35. Der Eiſenbahn-Praktikant Friedrich Cramer,
Magdeburg und Eliſabeth Vogel, Herrenſtr. 15. Der Schloſſer Hermann
Pitzſchk, Dieskauerſtr. 2 und Emma Lathan, Merſeburgerſtr. 1. Der
Jngenieur Otto Schmeil, Kaſſel und Ella Schuſter, Landsbergerſtr. 57.
Der Arbeiter Wilhelm Morgenſtern und Berta Jöricke, Merſeburger-
ſtraße 147. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Rudolf Ehlert, Eilenburg
und Charlotte Rüffer, Alte Promenade 31.

Eheſchließungen Der Hilfshoboiſt Franz Ziegner, Trier und Anna
Leidloff, Brunoswarte 35. Der Schneider Ernſt Redmann, Scharren
ſtraße 2 und Martha Neumann, Ludwigſtr. 47. Der Schloſſer Theodor
Schröder, Nietleben und Nanny Teubner, Gr. Schloßgaſſe 12. Der
Kupferſchmied Otto Bruckhaus, Kriebethal und Martha Mönch, Schwetſchke
ſtraße 39. Der Kaufmann Thilo Rudolph und Hedwig Dorge, Berg-
ſtraße 2. Der Kaufmann Alfred Zahn, Parkſtr. 16 und Ella Hoffmann,
Hochſtr. 8. Der Handlungsgehilfe Emil Schulze, Leipzig und Martha
Zahn, Dieskauerſtr. 16. Der Mittelſchullehrer Albert Brauer, Lützen
und Elſa Freund, Canſteinſtr. 3. Der Tiſchler Heinrich Baumann und
Adolfine Friedrich, Raffinerieſtr. 42 und 33. Der Gärtner Hans Eck-
ſtein, Bieſenthal und Minna Butterling, Delitzſcherſtr. 6. Der Jngenieur
Max Lucke, Kalk und Margarete Berger Niemeyerſtr. 23. Der
Mechaniker Paul Steinmetz, Friedenau und Anna Krakow, Merſeburger-
ſtraße 112. Der Kaſſenaſſiſtent Richard Fritſch, Frieſenſtr. 13 und
Frieda Heinemann, Bismarckſtr. 3. Der Keſſelſchmied Max Scharſe,
Herbartſtr. 4 und Frieda Krüger, Thomaſiusſtr. 34. Der Former
Willy Ebersbach, Ludwigſtr. 25 und Anna Großpetſch, Lilienſtr. 5.
Der Arbeiter Franz Kleppel und Eliſabeth Fiedler, Jakobſtr. 44.

Geboren Dem DiplomJngenieur David Löwenberg, Neue Prome-
nade 1, T. Anna. Dem Arbeiter Friedrich Dietſch, Ratswerder 4, S.
Otto. Dem Maurer Richard Milkner, Schloſſerſtr. 15, S. Arno. Dem
Eiſenbahn Techniker Friedrich Eggersglüß Reideburgerſtr. 2a, S.
Friedrich.

Geſtorben: Des Schloſſers Ernſt Nilius S. Ernſt, 2 J., Bernhardy
ſtraße 14. Des Tiſchlers Wilhelm Beſſer T. Gertrud, 5 Mon., Jakob-
ſtraße 40a. Des Keſſelſchmieds Wilhelm Zahn T. totgeb., Hochſtr. 8.
Der Jnvalide Hermann Föllner, 73 J., Hermannſtr. 18. Der Arbeiter
Otto Wollgand aus Hackpfüffel, 22 J., Klinik. Des Zigarrenmachers
Ludwig Lowin T, Eliſe, 6 J., Albrechtſtr. 24. Des Oebſters Albert
Fiedler S. Max, 1 J., Ludwigſtr. 27. Der Buchhalter Otto Elsholz,
38 J., Freiimfelderſtr. 68.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann F. R. Gatzemann, Hett
ſtedt und H. W. Winkelmann, Halle. Der Tierzuchtinſpekor G. M. L.
Ausfeld, Worbis und B. F. M. Buſſe, Eiſenach.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 25. September 1908.
Eheſchließungen Der Lagerhalter Martin Brauner, Leſſingſtr. 33

und Bertha Bergemann geb. Schneider, Jägerplatz 7. Der Telegraphen-
arbeiter Wilhelm Wiebach und Emma Mebs, Wittekindſtr. 24. Der
Maurer Rudolf Döpel, Steudnitz und Luiſe Süße, Eichendorffſtr. 23.
Der Stanzer Otto Baude, Bitterfeld und Jda Knoblauch, Halle. Der
Kaufmann Otto Rothmann, Forſterſtr. 5 und Lydia Stahlmann, Breite
ſtraße 7. Der Bildhauer Otto Kupfernagel und Pauline Rückert, Große
Goſenſtr. 16. Der Maurer Richard Thieme und Marie Hoßbach, Breite-
ſtraße 13. Der Lehrer Kurt Möhring, Dölau und Margarete Wiegert,
Leſſingſtr. 39. Der Lehrer Albert Krüger, Gabelsbergerſtr. 5 und Elſe
Baendel, Rainſtr. 17. Der Bierfahrer Reinhold Linke und Emma
Nottrodt, Saalwerderſtr. 15 und 14. Der Zuſchneider Friedrich Ron
niger, Wilhelmſtr. 46 und Minna Kautſch, Georgſtr. 11.

Geboren Dem Landbriefträger Richard Löbe, Petersbergſtr. 41,
S. Albertus. Dem Dekorateur Emil Quinque, Georgſtr. 11, T. Eliſabeth.

Geſtorben Die Witwe Friederike Trautmann geb. Höder, 86 J.,
Gr. Brunnenſtr. 51 a. Die Privatiere Emilie Klinkow geb. Hauſe,
65 J., Henriettenſtr. 26.

e wiEs iſt ein wahrer Jammer,
manche Leute für ihre Hautpflege tun. Und es iſt doch ſo einfach
der tägliche Gebrauch von Myrrholinſeife genügt, um den Teint friſch
und zart zu erhalten und alle Unreinheiten zu beſeitigen. [4300
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen (ſogenannten
Franzbrötchen), Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur

ſtädtiſchen Volksſchulen wä
Herſtellung eines warmen Frühſtücks für arme Kinder der hieſigen

rend einiger Monate des Winter b

jahres 1909/10 ſoll vergeben werden und zwar hinſichtlich derBrötchen in 4 Loſen, nämlich der Bedarf: huiich
1. für die Sch ulen in den eingemeindeten Vororten Giebichen

ſtein, Trotha und Cröllwitz 2. für die Schulen an der Hermann,
Schiller, Leſſing, Frieſen- und Freiimfelderſtraße 3. für die Schulen
an der Dreyhaupt, Olearius-,
und 4. für die
am Böllbergerwege.

mehl, 9
Brötchen (à 50 g 6400 Kkg)

aubenſtraße und Neuen Promenade
chulen an der Liebenauer- und Huttenſtraße und

ar. werden vorausſichtlich gebraucht 45 Zentner Roggen
entner Speiſeſalz, 8 Zentner Speiſetalg und 128 000 tück

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 1. Oktober
d. Js., vormittags 11 Uhr an das Bureau IV, nthanhüraße 4,
Eingang Kleine Steinſtraße, einzureichen. Jm iegenBureau IV
auch die Lieferungsbedingungen zur Einſichtnahme aus. Diejenigen
Angebote, auf welche bis zum 1. November d. Js. keine Antwort
erfolgt, ſind nicht berückſichtigt worden.

alle a. S., den 23. September 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 1. Oktober 1909 bis 31. März 1910 iſt das
ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen vormittags von 8—-1 Uhr
und nachmittags von 2—4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Die nach S 09 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen
Reviſionen finden nicht mehr Ende, ſondern Mitte des Monats
ſtatt.

Hable a. S., den 22. September 1909.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche VerdingunNeuban eines Verwahrungshauſes in der gung und

t Pflege- Anſtalt Nietleben.
Die Tiſchler-, Schloſſer und Glaſerarbeiten für das Ver

prredrei Loſen vergeben werden.
shaus ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung in

Die h und liegen im Bureau
tder Landesbauin pektion Halle a. S., S erſtraße 45, zur Einſicht

aus. Die Probeſtücke befinden ſich im Neubau. Die Verdingungs-
unterlagen Erſtattung von je 0,50 Mk. von dem Bau
ſekretär der Lande auinſpektion bezogen werden.

Die Angebote ſind im verſchloſſenen Briefumſchlag und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
mittags 11 Uhr bei der Landesbauinſpektion einzureichen.

um 1. Oktober 1909 vor
Die

Oeffnung der Anpebge geſchieht in der angegebenen Reihenfolge um
211, 11 und 11

gtleaefriſt vier Wochen.
Halle a. S., den 24. September 1909.

Der h e
Uhr in Gegenwart der erſchienenen Bewerber.

[4251

Süämtliche Formulare
Amts und Geweinde-Porſtryer,

Standesbeamte und Sthiedsmänner,
Lleiſchbeſchaner und örtliche Viehverſicherungsvereine

hält vorrätig
Otto Thiele, Buchdrucherei und Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Herzogl. Anuhaltiſche
Domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne
Kammerhof-Waldau in der gleich
namigen Vorſtadt der Kreisſtadt
Bernburg Eiſenbahnſtation der
Strecken Deſſau Cöthen--Aſchers
leben und Grizehne--Calbe--
Cönnern ſoll mit Feld und
Gebände-Jnventar auf 18 Jahre,
vom 1. Juli 1911 bis dahin 1929,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Domäne umfaßtrund228ha,
darunter 206 ha Acker und 19 ha
Wieſen.

Kataſtralreinertrag: 14343 Mk.
Bisheriger Pachtpreis:34000 Mk.
Erforderlicheseigenes Vermögen:

130000 Mk.
Verpachtungstermin findet ſtatz

Freitag, S.
vorm. II Uhr

im hieſigen Behördenhauſe Zimmer
Nr. 237.

Die Verpachtungsébedingungen
können in unſerer Kanzlei ein-
geſehen oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor
dem Verpachtungétermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und über ihre Vermögensverhält-
niſſe auszuweiſen und eine Kaution
von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 3. September 1909,
Herzoglich Anhaltiſche

Finanzdirektion.
Lange.

Pferde Verkauf.
Am 28. d. Mts., mittags

12 Uhr werden einige zum
Dienſt nicht mehr geeignete Pferde
in der Kaſerne des Regiments
öffentlich meiſtbietend verkauft.
Mansfelder Feld- Artillerie

Regiment Nr. 75.

leicht, modern,Selbſtfahrer, ein u. zweiſp.

einger., ſo gut wie neu, ſof. zu verk.
P. Thürmer, Mansfelderſtr.44,

Okt. d. Js., d

Ansſchreibung.
Zum Erweiterungsbau des

h
nachſtehende Arbeitenu. Lieferungenin bfſentlicher Wettbewerbung

vergeben werden
1. die Ausführung der Maurer

arbeiten einſchließlich Lieferung
des Kalkes, Sandes und Kieſes;

2. die Lieferung der Ziegelſteine;
3. die Lieferung des Zementes u.
4. die Lieferung und Montage

der Eiſenkonſtruktionen.
Angebote ſind bis Donnerdtag,

den 7. Oktober 1909, vormittags
10 Uhr verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen
owie. nach obigen Nummern

getrennt an uns einzureichen.
Verdingungsanſchläge können in

der techniſchen Abteilung ent
nommen werden, woſelbſt auch

ie Bedingungen Zeichnungen
und Maſſenberechnungen zur
Einſicht ausliegen.

Halle a. S., d. 25. Sept. 1909.
Die Verwaltung des

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Stelle mein

Rittergut
Schwenkitten, 378 ha ohne Unland,

inkl. 100 Morgen Wieſen, geborener
Gerſtenboden, weizenſicher, ſelten
dankbares Stück Erde, 180 Stück Vieh,
240 Schafe, 150 Schweine, 87 Pferde,

ſehr gute Gebäude, ſehr gute volle
Ernte, ſelten volles, neues, totes Jn
ventar, für 555 000 Mk. äußerſt bei
180--200 000 Mk. Anzahlung zum

Verkauf. 4254l

Kluth, Schwenkitten,
Arnsdorf, Ermland (O.Pr.).

mmDas nene Maſſenverzeichnis der
Hanmſchulen Zöſchen

bei Merſeburg [4301
iſt koſtenfrei, die nach einſtimmigem
Urteil der erſten Autoritäten als
Handbuch unentbehrliche Alpen-

h mit Kultur undtabellariſcher Beſchreibung von
ca. 3600 Arten f. 1,40 Mk. abzugeb.

Wir empfehblen:

Preussische Boden (redit Pfandbriele Serie

unkündbar bis 1919 Kurs ea. 101!
49 Deutsehe m n Ptandbriele

erio Il
unkünddar bis 1910 (im Herzogtum Meiningen mündelsicher)

Kurs ea. 101!,, [4026

1 P Berliner Hypothekeubank Pfandbriols

unkündbar bis 1915 bezw. 1918

Kerio IIIIIF u. VINVIIl

Kurs ea. 100.-- bezw. 101!,,
49 Iessiseho landes Iypothekenbdank Pfandbriole

Serio l 15 und ſ7 und

Cowmunal- Obligationen Serio 71

unkündbar bis 1914

(mundelsicher in allen deutschen Bupdesstaaten)
Kurs CA. 1012/ 49

49 dergleichen Plandbriofo Sorio 1920 und

Comwunal Obligationen Sorio 1012

unkünddar bis 1916 (mündelsiober in allen deutschen Bundesstaaten)

Kurs es. 102.
zämtlich ſranko Provision und Spesen;
ferner soweit der Vorrat reicht verschiedene

e Stadt- und Proviurzial-Anleihen,

I 5 gute Iudustrie- Obligationen

zum Tageskurs
ebenfalls franko Provisſion und Spesen.

bank für Handel und Industrie

Filiale Halle a. S.
mee Alte Promenade 3.

Pilendurg, Lattun-anufaktur

Aktion-Gosellsohatt Dilenburg.

Bilanz pro 1908/1000.
AKtiva.

An Immobilien M. 490000,
Masehinen und

Utensilion 462500,
HBlektr. Licht-
u. Kraft- Anlage 65000,
Kupferwalzen 683000,
Geschirr 1000,Kasse 20277,07Ptfekten 6881,25Wechsel 74852,„Assekuranz 12990,25
Vorräte 8040920,10
Debitorea 4640909,70

A. 2100920,87

Passiva.
Poer Aktienkapital M. 900000,

Anleibe 5600Reservefonds
RExtra-Reserve
fonde
Deſkrederefonds
Anleihbe-Zinsen
Unterstützungs-
fonds e
Kroeditoren
Heowinn und
Voerlust:

Gewinn in diesem
Jahre M. 88001,82
adzügl.,

Ab-
sohreib-
ungen 44960,84

M. 43131,46
Saldo
v. Vor

418, 1 443540,60jahre

M. 2100929,87

70628,19

40000,
34819.,75
8896, 25

22416,40
476724,18

Gewinn- u. Vaorlust-Konto
pro 7908/1909.

Debet.
An Fabrikations-

kosten M. 645839,02
Anleihe- Zinſen 22600,
Voerlaste an
Debitoren 13880,05
Abschreibungen 44960,84
Roeservofonds 2156,57

„Tantième 4916,99
Gratifikation 6300,
Delkredere-

fonde 2180,25Gewinn-Vorttag 19965,79z 770679., 57

Krediät.
Per Saldo- Vortrag M. 418,12
„Brutto- Ueber

schuss 770260,89T 775675
vvvvxw2Pilenbdurg, den 31. Mai 1909,

Die Direktion
4302) Crohn. Russina,

Bei Kauf
Beteiligung

grösste [3806
Vorsicht!

Wer mit der Absicht umgeht,
Geschätft oder Grundstück,

gleichviel wo und welcher Art,
zu kaufen, pachten oder mieten
oder zioh zu beteiligen, verlange
unter ausfübrlicher Angabe seiner
Wünsehe Kostenfrele Zusendung
meiner reichhaltigen Offertenliste.
StrengsteDiskretionzugesicbert.

E. Kommen Naonf.
Leipaſg, Schuhmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen mit Bureaux
in Dresden, Hannover, Karls-
ruhbo i /B., Köln a/Rh., Leipzig.

Schmiede- Grundſtück
in lebhaftem Landſtädtchen, i beſtem
Zuſtande, mit großem Garten ſof.
äußerſt preiswert unter günſtigen
Bedingungen zu verkauf. Sichere
Exiſtenz und vorzügliche Gelegen
heit zum Selbſtändigmachen. Näh.
durch H. Irwisch, Eiſen
handlung, Eilenburg. (4245

von Mk. 3,50 an,
eMussieb-Maschinen

9

400 bis 1200 Ltr. pr. Std. leiſtend.

C. H. Heiland,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 61.

la, Qualitäts-Hotall.Pormguss

in allen Legierungen roh und
bearbeitet nach Modell oder Zeich
nung; Formmaſchinen zur Maſſen
anfertigung.

Spez.: Legierungen n. Vorſchrift
für Abnahmen durch Behörden,
von hoher aigkeit u. Dehnung.
Graugußg eßerei bis 5 Kg

tückgewicht.
Lisenhüttenwerk Thale, A.-0.,

Thale a. H.
te fa

fdreschmaschinem.boko-
mohblle f. 3000 Mk. abzugeben.

C. Kleprig, Zörbig

e 5

Dam

Ein 12 Wochen altes ſchweres
prima belgiſches Fohlen
von imp. Stute verkauft
NMoyor, Rittergut Laue h. Delitzſch.

Tersteigerung einer Maschinenfabrik in Halle a. S,
Die zur Hermann Wittschen KonKkursmasse ge-

hörige, in Halle a. S., äuss. Delitzsecherstr. 10 (Büschdorf) belegene
MaschinenſabrikK kommt am 25. Oktober er. vorm. 10 Uhr
dureh das Königl. Amtsgericht Halle a. S., Postetr. 13--17, Zimmer 45,
zur Zwangsversteigerung. Fläche 3027 qm (à 10 Mk. bewertet), an
2 Strassenfronten, Garten u Baustellen verwendbar

bebaut. Gebäude Fabrikgebäude, Werkstatt, Niederlage,Wagoprewiee, Kutscherwohnung, Pferdestall, Kessel- und Maschinen-

haus, Fabrikschornstein, Akkumulatorenraum, Brunnen, e etc.
Fabrikeinrichtung: Dampfkessel, Dampfmasehbine, Elektro-

motor (städtischer Anschluss), eloktrische Lichtanlage, Dampfhbeizung,
Werkbänke mit 16 Schraubstöcken, 2 Schmiedefeuer, 5 Drehbänke,
h Radialbohrwaschine, Sbapingmaschine, Zahn-
räderfräsmaschine, Exbaustor, gr. Richtplatte, Wellendrehbank, Kl. u.
gr. Hobelmaschine, Kaltsäge, gr. Gelenkbohrmaschine, kombinierte

ese Schere mit Stanze, Bohr-, Schleif- und Schmirgelmasehinen,
chmiede-, Schlosser-, Dreherwerkzeug etc.

Die Fabrik ist vor 10 Jahren neu gebaut. Die mascehinoelle Bin-
richtung ist in gutem Zustande. Feuertaxe für Gebäude und Rin-
richtung ca. 130 000 Mk. Bisher wurden Bergwerksanlagen, epeziell
ſür Braunkoblengruben und Bisenkonstruktionen hergestellt. Gute
Verbindung zum Zentralgüterbahnbof 20 Minuten weit. Das neben-
liegende Terrain von mehreren Morgen ist in jeder Gröese verkäuf-
lich hierüber nähere Auskunft bei Herrn Max VRIig, Leiprig,
Schnorrstr. 14. Besichtigung der Fabrik durch den Hausmann.
Sonstige nähere Auskunft durch den Unterzeiebneten. [4150

Ferdinand Wagner, Konkursverwalter,
Halle a. 8S., Königstrasse 15.

Rübengut,
450 Mrg., nahe Stadt mit höheren Schulen der Provinz
Sachſen, 1 Std. Bahnfahrt bis Halle, krankheitshalber
preiswert e Gebäude gut, desgl. lebendes und
totes Jnventar. Geb.-Verſ. 76 000 Mk.

Offerten unter J. 30 686 an Püttners Ann.-
Büro, Berlin C. 54. [4303

——öÖèÖ eSaatGetreide- Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft anerkannt
1. Noggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
2. Roggen, v. Lochows Petkuſer, 2. Abſaat, von bekannter Qualität,
3. We 5 Igeler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.
Preiſe pro 1-9 Ztr. 10-- 19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Ztr.

und mehr

Roggen, Rimpaus 12,50 12,25 12,00 4 11,50
Roggen, Petkuſer 12,00 11,75 1160 1199
Weizen, Beſeler Nr. III 14,00 13,75 138,50 13,00

Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 pro Stück. tück

Rittergut r Dr. li. Humhert.Niemberg (Bez. Halle). 2

Nahe an Provinzialhauptſtadt

it S l d rk, teRittergut e eventar, guter Jagd unter günſtigen Bedingungen ver
käuflich. Größ e etwa 681 Morgen, davon etwa 540 Morgen
Acker, 89 Morgen Wieſe, Reſt Hofraum, Garten, Park pp.
Hervorragender Kulturzuſtand un n n Verwertung
aller Produkte. Anzahlung 140 000 Mk.

an jederzeit bei vorheriger Anmeldung geſtattet
und erbeten. Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt u. Nr. 105

Geschäftsstelle der Landbank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

Wir haben vom Donnerstag,
b den 30. d. M. ab eine große

velgiſcher (Littiher)

Spannpferde

ſowie prima belgiſche Saug-
fohlen mit Originalabſtammung.

Frunsfeldl, seuruf 1087.J S
an

S

l 7

sur Rühbenkampagne 7
ſtelle ich von

Mittwoch, den 29. ds.
große Auswahl
volljähr. ſchwerer

belgisoher
Arbeitzpferie

zum Verkauf.

x Welsch.
e

2 nTr
S

Braune Frühkartoff. Erntepflug, mittelsbelgiſche Stutoe, 2Vhranb.
4jährig, verkauft [4921 J J als KulturFranz Schmitt, Schlettau a. S. e pflugVechſelbar,

e e beſ. langenSaatweizen. hCriewener 104, ſehr winterfeſt gut unterzupflügen verwendbar.
und ſehr extragreich, zweite Ab Druchſache frei ſendet (3443

NMichasi Klller, Luckenwalde.

r WMakulatur
at abzugebenButdudctei Laleſge Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

ſaat verkauft per Zentner 12 Mk.
Gut Roitzſchgen b. LandsberBeleg nalle a. S.

Pferdeft
August Thurm, Reilſtr. 10.,
3766) Telephon 507.

a

S 3

22

222 2. z
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